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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 21 November 1868. 


er Zeitung 


273 
Inſerate 

1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 19. November. Se. Maf. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Sr Königlichen Hoheit dem Prinzen Eugen von Savoyen-Garignan 
den Schwarzen Adler. Orden und dem Staats-Minifter a. D von Beth- 
mann Hollweg den Adler der Groß⸗Komthure des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, 20. November. | 
26 Konſervative gewählt. Disraeli iſt gewählt. Hordmann zog feine 
Kandidatur zurück. Bisher wurden 281 Liberale und 149 Konſerva⸗ 
tive gewählt. Er g 

Havanna, 19. November, Die Aufſtändiſchen halten mit 
10,000 Mann den öſtlichen Theil der Juſel beſetzt. 


— — 


Friedrich Schleiermacher. 

Wir ſtehen heut am Vorabend des hundertſten Gedenktags der 
Geburt Schleiermachers. Die deutſche, zumal die preußiſche Preſſe 
wird heut allenthalben dieſen Namen mit Ehrfurcht nennen, und 
am Sonntage werden die evangeliſchen Gemeinden ihn von der 
Kanzel hören. Wohl hätten wir gewünſcht, daß hier, wie an ande⸗ 
ren Orten, denen Schleiermacher im Leben nahe ſtand, ſeine Erin⸗ 
nerung in profanen Kreiſen gefeiert worden wäre zur Ermun⸗ 
terung und Anregung, dem tapferen Wahrheits⸗ und Freiheits⸗ 

ſer zu folgen, aber wir können auf 15 auch verzichten, nachdem 


a a Fc 1 
[ea ſich di. u au ch entlicher Aus ſpielun 
ch gen immer mehr häufen, ſo Ton die e undo ende obrigteitiiche Erlaubt zur 


wiſſensfreiheit in unſerer Kirche zu erkämpfen, war eben ſo ſeine 
FA wie die, wahre Frömmigkeit zu erwecken, die er ſich 1. 75 
jene nicht denken konnte. Indem Schleiermacher den Sitz der Re⸗ 
ligion im innerſten Gemüthsleben des Menſchen entdeckte, ſie als 
Gefühl, als Anſchauen des Unendlichen, als Hingabe an Gott im 
Gemüth erkannte, hat er als Gebiet, auf dem die Religion herrſchen 
joll, das ganze Gebiet menſchlicher Thätigkeit in Anſpruch genommen. 
Der Staatsmann, der Gelehrte, der Künſtler, von dieſem Gefühl 
durchdrungen und getragen, entfaltet nun ebenſo eine religiöſe 
Thätigkeit, wie der Menſch, der im ſtillen Kämmerlein in Gebet 
verſunken iſt, eine chriſtliche dann, wenn er ihr den Stempel des 
Geiſtes Jeſu Chriſti giebt. Die chriſtliche Kirche hat darum die 
weit umfaſſende, herrliche Aufgabe, ſtatt einzelne Lehrſäte einzu⸗ 
prägen, ſtatt einzelne moraliſche Grundſätze zu predigen, alles und 
jedes menſchliche Thun und Denken zu heiligen und zu läutern und 
zu einem frommen zu machen und mit dem Geiſt Chriſti zu erfül⸗ 
len, jo das Wort des Apoſtel Paulus erfüllend: Alles iſt euer; und 
kein Gebiet menſchlichen Strebens iſt ihrer Einwirkung entzogen. 
Und doch kann ſie andererſeits auf keinem Gebiete menſchlicher 
Thätigkeit dem Geiſt des Menſchen feſſelnde Schranken durch irgend 
welche Menſchenſatzungen ziehen. Man kann fromm ſein, vom 
Geiſte Jeſu Chriſti beſeelt ſein, ohne der Kirchenlehre zuzuſtim⸗ 
men; ja nur der iſt wahrhaft fromm (das hat Schleiermacher bis 
zuletzt behauptet), der in dem Heiligſten, was es für den Menſchen 
giebt, in ſeinem Verhältniß zu Gott, nicht blind andern Menſchen, 
und ſeien es die gefeiertſten Säulen der Kirche, folgt. Darum 
trägt die Kirche, die Schleiermacher will, das entſcheidende und cha⸗ 
rakteriſtiſche Gepräge: Vereinigung von inniger Frömmigkeit auf 
allen Gebieten mit völliger Freiheit des Denkens und Forſchens, 
Achtung vor jeder wahren Eigenthümlichkeit, Eintracht zwiſchen 


Geſtern wurden 34 Liberale und 


gen 


Glauben und Wiſſenſchaft, nur daß dieſe den Geiſt Chriſti in ſich 


wiederſpiegele. Und weil nicht der Beſitz reiner Lehre und theolo⸗ 
giſcher Kenntniſſe die Frömmigkeit ausmacht, ſondern die „Herz⸗ 
. darum will Schleiermacher keine Paftoren- und Theolo⸗ 

irche, ſondern eine ſolche, in der auch die in ſeinem Sinne 
chriſtlich frommen Laien mitrathen und mitthaten, und ebenſo wenig 
eine Staatskirche, in der der Staat beſtimmt, was geglaubt und 
gelehrt werden darf. Er vertraut nicht dem Schutz von Lehrfor⸗ 
meln, nicht dem Schutz des Staates, ſandern der Macht des Geiſtes 
Chriſti in den Gemeinden, dem „Gemeingeiſt“, wie er es nennt, 
mehr, als den Theologen und dem Staat, daß alles Widerchriſtliche 
ausgeſchieden und überwunden werde. Und ſo wirkte er in der 
Wiſſenſchaft, jo lebte er — frei und fromm. 


Dentſchland. 

Preußen. Berlin, 19. November. Se. Majeftät der 
König fährt am Sonntag Mittag 1 Uhr mit den Prinzen dc. per 
Separatzug nach Schwerin, um an den Hofjagden Theil zu nehmen 
und kehrt am Mittwoch hierher zurück. Am 29. geht derſelbe nach 
Wernigerode zur Jagd und wird ſich, wie man hört, entweder vor 
oder nach der Jagd daſelbſt auch nach Springe in der Provinz 
Hannover, um daſelbſt zu jagen, begeben. 

— Der Bundeskanzler hat die Regierungen des Norddeutſchen 
Bundes aufgefordert, ſich darüber zu äußern, ob nach ihrer Anſicht 
ein Bedürfniß für Fiſchereiverträge mit auswärtigen Staaten 
vorliege. 

— Die Berathungen der Kommiſſton zur Ausarbeitung des Entwurfs 
einer Civll⸗Prozeß⸗ Ordnung für den Norddeutſchen Bund über die Zuläf⸗ 
ſigkeit des Lohnarreſtes haben nach Feſtſtellung des betreffenden Grund⸗ 
ſatzes vorläufig ihre Endſchaft erreicht. 

— Bekanntlich wurde durch das Geſetz vom 23. Dec. 1867 u. A. beſtimmt, 
daß zur Abhülfe des Nothſtandes in den Regierungsbezirken Königsberg und 
Gumbinnen die noch nicht vernichteten Darlehnskaſſenſcheine im Betrage von 
1,228,000 Thlr. wieder in Umlauf geſetzt und daß neue Darlehnskaſſenſcheine 
im Betrage von 1 Million Thaler ausgegeben werden ſollten. Von dieſer Ge⸗ 
ſammtſumme iſt noch ein Beſtand von 60,000 Thlr. übrig. Derfelbe wurde 
durch die Chauſſeebauten ſowie durch andere Stantsjufchüfe und Darlehen zu 
Unterſtützungszwecken in Oſtpreußen nicht in Anſpruch genommen, Dem Verneh⸗ 
men nach find dieſe 60,000 Thlr. 1 dazu beſtimmt, in denjenigen Kreiſen 
Oſtpreußens, in welchen die diesjährige Ernte am ungünftigften ausgefallen ift, 
als Darlehen zur Ausführung von Landesmelioration hergegeden zu werden 
In Folge der vorjährigen Bewilligungen un in den Regierungsbezirken 
Königsberg und Gumbinnen ſchon 100,000 Thlr. zu Meliorationszweden Ver⸗ 


re 


Vornahme öffentlicher, inländiſcher Ausſpielungen von jetzt ab von den Ober- 

Präſidenten für den Umfang ihrer Verwaltungsbezirke, fur den ganzen Um» 

fang des Staats aber nur von dem Minifter des Innern gewährt werden. 

Ausgenommen hiervon ſind die Ausſpielungen geringfügiger Gegenſtände, 

welche bei Volksbeluſtigungen zum Einſatze kommen, da für dieſe Gegenſtände 

5 3 zur Ausſpielung von den Ortspolizeibehörden ertheilt wer- 
en darf. 

— Nachdem die Heranziehung der Staatsbank⸗Inſtitute zur Kommu⸗ 
nal⸗Einkommenſteuer ausgeſprochen worden, iſt für die Telegraphen⸗ 
Anſtalten Gleiches beantragt, der Antrag aber zurückgewieſen worden, weil 
die Staats⸗Telegraphie „nicht ein dauernd und weſentlich zum Zwecke des Er⸗ 
werbes oder Gewinnes betriebenes Geſchäft“, ſondern, ähnlich, wie die Poſt, 
eine der inneren Staatsverwaltung organiſch angehörende Anſtalt iſt, „vor⸗ 
zugsweiſe staatlichen Intereſſen und Zwecken, insbeſondere der dem Staate ob- 
liegenden Fürſorge für Beſchleunigung und Sicherung des brieflichen Verkehrs 
in beſonders eiligen Fallen dient.“ . 

„— Die „Spenerſſche Ztg.“ iſt zu erklären ermächtigt, daß die 
Notiz: „Graf Schwerin⸗Putzar habe im Magiſtrats⸗Kollegium 
ſich gegen eine Beſchwerdeführung über; den Konſiſtorial⸗Erlaß, 
betreffend das Schleiermacherfeſt, beim Ober-Kirchenrath erklärt“, 
unrichtig iſt, vielmehr hat Graf Schwerin mit allen übrigen an⸗ 
weſenden Mitgliedern des Magiſtrats eine ſolche Beſchwerdeführung 
für nothwendig erklärt. 

— Wie der konſervativen „Stett. Ztg.“ aus Schlawe geſchrieben wird, 
ſteht Gr. Bismarck im Begriff, ſeinen Guterkomplez Varzin noch um ein dabei 
liegendes Gut zu vergrößern. Er beabſichtigt namlich das Gut Selig zu kau⸗ 
fen, das S namentlich durch ſeine ſchöne Lage auszeichnet. 

— Der Graf Hugo Henkel v. Donnersmark, deſſen Vergwerksbe⸗ 
Henne nach Oeſtreichiſch⸗Schleſien ſich hinein erſtrecken, hat vom Kaiſer von 

eſtreich als Anerkennung feiner Verdienſte um Hebung der Eiſen⸗Induſtrie 
das Großkreuz des Franz⸗Joſef Ordens erhalten. 

— Noch einmal der Knabe Veit: Die „Magd. Z.“ bringt heute den Ein- 
gang der bekannten Erzählung im Flügge ſchen Leſebuch, deſſen Weglaſſung der 
„Staats-Anz.“ ihr vorgeworfen hatte: 7 

Diefer Yinfang lautet wörtlch (Bibel S. 77): 

Erzählt die Geſchichte von Veit wieder, ſagte der Lehrer, die ihr geſtern 
geleſen habt. Da drängte der Helm ſeine beiden Nachbarn, welche die Geſchichte 
auch erzählen wollten, zur Seite und ſchnob () vor Eifer und fing an: Die 
Mutter hatte oft zu dem Veit geſagt: „Veit, Veit, daß du mir nicht aufſtehſt, 
wenn du nicht gebetet haſt: Das walte Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt. 
Ich danke dir, lieber himmliſcher Vater, daß du mich in der Nacht behütet haſt, 
und bitte dich, du wolleſt mich am Tage auch behüten und mir deine heiligen 
engel Ne Amen.“ Aber Veit iſt doch einmal aufgeſtanden und hat nicht 
gebetet. 

„Das Blatt fährt dann fort: In der „Fibel“ iſt die Erzählung von dem 
Veit zwar die ſtärkſte, aber durchaus nicht einzig in er Art. Seite 150 ift 
3. B. eine zu finden, der zufolge einft ein Bauer auf die Frage, wohin er hin» 
gehe, zur Angabe ſeines Zeles und Zweckes nicht hinzufügte „fo Gott will“; 
alsbald wird er von einem Unbekannten irre geführt und feiner Baarſchaft 
beraubt, woraus er ſchließt, daß man ſtets ſagen muß: „fo Gott will“. Man 
ſieht genau dieſelbe erſchreckend äußerliche Auffaſſung der Religion wie im 
Beit“. Was dann das größere Leſebuch betrifft, fo feien folgende ohne jede 
Mühe 9 zu vermehrende Proben des darin herrſchenden Geiſtes ange 
führt. So oft die gewiſſen Kreiſen jo verhaßten Reſultate der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft erwähnt werden müſſen, folgt, gleichſam als Gegengift, irgend eine mög. 
lichſt unwiſſenſchaftliche Redensart, ſo z. B. auf einige Mittheilungen über die 
Fixſterne der Satz: „der ewige und allmächtige Gott hat alle dieſe Lichter an⸗ 
gezündet und trägt alle die Heere von Weltkörpern in den Händen“ — als ob 
die Frömmigkeit ſich nothwendig abgeſchmackt ausdrücken mußte. Die „Stg. 
für Nordd.“ charakteriſirt dann das Leſebuch noch näher und ſagt ſchließlich: 
„So iſt das Buch beſchaffen, welches der großen Mehrheit der heranwachſenden 
Generationen u. a. alles, was ihr von der Geſchichte des Vaterlandes zu wiſſen 
nothwendig, mit auf den Weg geben ſoll. 


Breslau, 18. November. In der erſten Wahl⸗Abtheilung 


ſind die von der nationalliberalen Partei aufgeſtellten Kandidaten 
zu Stadtverordneten gewählt worden. Sieben von den zwölf Ge⸗ 
wählten waren zugleich Kandidaten der en: Fraktionen der 
Fortſchrittspartei. Die Betheiligung an der Wahl war eine recht 
rege. Unter den Gewählten befinden ſich als bekanntere Männer: 
Abgeordn. Rechtsanwalt Lent, Stadtrath a. D. Prof. Dr. Eberty, 
Sanitätsrath Dr. Grätzer, Profeſſor Dr. Förſter. 

Breslau, 19. Nopbr. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung trat in ihrer heutigen Sitzung beinahe einſtimmig der von 
dem Magiſtrat an das Abgeordnetenhaus gerichteten Adreſſe bei, 
laut welcher das Haus die Regierung erſuchen wolle, der Kommune 
Breslau die Genehmigung zur Gründung eines Gymnaſiums und 
einer Realſchule zu ertheilen, ohne dieſe Genehmigung davon ab- 
hängig zu machen, daß den gedachten Anſtalten ein konfeſſioneller 
9 werde. 

reslau, 19, Novbr. Die Säkularfeier leier x 
ift durch den geftern Abend im Muſikſaale der a a Ban 
des Herrn Diakonus Treblin würdig eingeleitet worden. Nach einem rzen 
Blick auf Schleiermachers Bedeutung für Gegenwart und Zukunft behandelte 
der Redner die Entwickelungsgeſchichte des großen Theologen und ver olgte ſei⸗ 
nen Bildungsgang bis zum Jahre 1804. Die Einwirkungen der rüderge⸗ 
meinde, der Wiſſenſchaft, der Poeſie und der Frauen auf Schleiermacher wur⸗ 
den in anſchaulicher, von treffenden Zeugniſſen unterſtützter Darſtellung nach⸗ 
gewieſen und ſchließlich der Kern feiner Religion, irrthümlichen Auffa ungen 
rer als im Gefühle und der inneren Erfahrung liegend, feſtgeſtellt. — 

te zahlreiche Verſammlung folgte dem anderthalbſtündigen Vortrage, welcher 
zu den noch bevorſtehenden Feſtreden der Herrn Profeſſoren Braniß und Meuß 
eine werthvolle Vorbereitung bot, mit geſpannter Aufmerkſamkeit. (Bregl. 8.) 


Köln, 17. November. Ueber die telegraphiſch erwähnte 
Erderſchütterung meldet die „Köln. Ztg.“: Heute Nachmittag 
gegen ½ vor 4 Uhr wurde hier in den verſchiedenſten Theilen der 
Stadt eine in zwei raſch aufeinander folgenden horizontalen Stößen 
erfolgende Erderſchütterung verſpürt; die meiſten Mittheilungen 
über die Wahrnehmung derſelben gehen uns aus der nordweſtlichen 
Stadtgegend zu. — Ferner aus Düren: Heute Nachmittag 5 Min. 
vor 4 Uhr wurden wir durch einen heftigen Erdſtoß, * drei 
Sekunden währte, beunruhigt. Die Bewegung war in der Rich⸗ 
tung von Süden nach Norden, wobei die Fenſter klirrten und die 
Möbel ſchwankten, verbunden mit einem unterirdiſchen Rollen. 
Der Wind war nordweſtlich, Barometer 28“ 5% Thermometer 
50 R. Wärme, der Himmel trübe. 

Kiel, 19. November. Laut eingetroffener Meld 
Maj. Dampfkanonenboot „Delphin“ am 18. d. M. von iurgewo 
nach Galatz und Sulina in See gegangen. 2 

Bayern. München, 16. November. Der König hat 
nun die vier Kronämter vollzählig beſetzt: durch Reſkript vom 10. 
d. ernannte er den derzeitigen Miniſter des Aeußeren, Fürſten Ho⸗ 
henlohe, zum Kronoberſtkämmerer und den Fürſten Fugger⸗Baben⸗ 
hauſen zum Kronoberſthofmarſchall. Nach unſerer Verſuſſung tre⸗ 
ten die Kronbeamten unter Umſtänden in die Regentſchaft des Lan⸗ 
des ein und gehören zum Familienrathe des k. Hauſes. Die Ultra. 
montanen hatten gehofft, daß wenigſtens einer ihrer Koryphäen, 
elwa der Fürſt Löwenſtein⸗Roſenberg, der bekannte Katholikenfreund, 
der ſein Schloß ſchon öfter zum Verſammlungsplatze für bigotte 
Fanatiker gemacht, mit einem ſolchen Kronamt belohnt werden würde, 
allein der König liebt dieſe Sorte von Leuten eben gar nicht, und 
hält ſie von ſich entfernt. Die Kronämter ſind alſo folgenderma⸗ 
ßen beſetzt: das Kronoberpoſtmeiſteramt iſt in der Familie Taxis 
erblich; das Kronoberhofmeiſteramt wurde vom König Max II. 
dem Fürſten Oettingen⸗Spielberg lebenslänglich verliehen, die an⸗ 
deren zwei Aemter wurden, wie oben gemeldet, beſetzt. (Fr. J) 

Heſſen. Darmſtadt, 19. November. In der heutigen 
„Darmſtädter Zeitung“ wſederholt der Miniſterpräſident v. Dal⸗ 
wigk die Erklärung, er habe dem Kaiſer von Rußland gegenüber 
die unerſchütterliche Treue Livlands betont und nie behauptet, daß 
die jüngere Generation Livlands Preußen zuſteuere. Bei der zehn 
Minuten währenden Audienz, welche der Kaiſer von Rußland ihm 
ertheilte, jet Niemand zugegen geweien, 


Oeſreich. 
(Wien, 18. November. Der Streit über die Auslieferung 
der Eheakten mit dem Olmützer Erzbiſchof hat eine hochkomiſche 
Wendung genommen. Dieſes Bisthum iſt nämlich, als Aſyl unſe⸗ 
res hohen Adels, mit ſo ungeheuren Präbenden und Stiftungen 
ausgeſtattet, wie kaum ein zweites in der Welt. Der jüngſte Dom⸗ 
herr z. B. hat 30,000 Fl. Jahresrevenuen, muß aber dafür aller» 
dings auch einen Stammbaum von ſechszehn ununterbrochenen 
Ahnen aufweiſen. Nun wurde der Fürſt Fürſtenberg, Erzbiſchof 
der Diöcefe, erſt zu 2000, dann zu 5000, darauf zu 10,000 und 
endlich zu 20,000 Fl. Strafe wegen verweigerter Auslieferung der 
Akten verurtheilt und immer klatſchte das Kapitel der Domherren 
ſeinem ritterlichen Widerſtande Beifall. Der Prälat zahlte die 
erſtgenannten drei Summen, bei der vierten jedoch wurde es ihm 
zu viel und er wollte das Domkapitel zur Begleichung der 20,000 
Fl. mit heranziehen. Das gab aber einen fürchterlichen Lärm und 
einſtimmigen Proteſt der geiſtlichen Herren. Diejenigen Domher⸗ 
ren, die vor allen den Erzbiſchof in ſeiner Renitenz ermuthigt hat⸗ 
ten, waren nun auch die erſten, das Kapitel zum äußerſten Wider⸗ 
ſtande gegen die finanziellen Eingriffe des Kirchenfürſten in das 
Stiftsvermigen anzuſpornen. Jetzt hatte Fürſt Fürſtenberg das 
Zahlen wie den Spektakel ſatt und ftatt der letzten 20,000 Fl. zog 
er es vor, die Akten auszuliefern. Nehmen Sie, auch wenn De⸗ 
mentis nicht ausbleiben ſollten, die erbauliche Geſchichte als buch⸗ 
ſtäblich wahr hin. — Sehr viel Aufmerkſamkeit erregt hier die In⸗ 
terpellation Löwe in Ihrem Abgeordnetenhauſe. In gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen bringt man die Zurückhaltung Ihrer Regierung, ir⸗ 
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gend eine Auskunft, die Rußland verletzen könnte, zu ertheilen, mit 
den Gerüchten über den Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Rußland in Zuſammenhang, das dem letzteren bedeutende 
Konzeſſionen im Orient machen ſoll. Das Brouillon des Planes 
datire von 1860, habe bei der neulichen Zuſammenkunft König 
Wilhelms mit dem Fürſten Gortſchakoff in Baden⸗Baden feſte Ge⸗ 
ſtalt angenommen und jetzt ſei auch König Georg in Athen dafür 
gewonnen, gegen die Türkei eine eben ſo aktive Rolle im Süden zu 
ergreifen, wie Rumänien dieſelbe im Norden ſchon ſeit dem Spätſom⸗ 
merlauöführt. Jedenfalls glaubte ich Ihnen dies Gerücht ſignaliſiren 
zu müſſen, ſeine Glaubwürdigkeit werden Sie leichter prüfen kön⸗ 
nen, als wir hier. 

Peſt, 19. November. Dem Vernehmen nach wird der Reichs⸗ 
kanzler Freiherr v. Beuſt die durch die Vorberathungen in den Sub⸗ 
kommiſſionen gebotene Muße benutzen, und auf einen oder zwei 
Tage behufs Erledigung der Geſchäfte ſeines Reſſorts nach Wien 
zurückkehren. 

Aus Weſtgalizien, 17. November. Großes Aufſehen er⸗ 
regt in Lemberg die ſchon von den Journalen gemeldete Entdeckung 
einer Falſchmünzerbande, die ausſchließlich mit der Anferti⸗ 
gung ruſſiſcher Banknoten zu je hundert Rubel ſich beſchäftigt. Die 
Entdeckung geſchah aber nicht durch die öſtreichiſche Polizei, ſondern 
durch die ruſſiſche und franzöſiſche, welche von Rußland und Frank⸗ 
reich her gewiſſe Spuren der Fälſcher bis Lemberg verfolgte, wo auch 
in der That der Hauptſitz der Faͤlſcherbande ſich befand. Der Er⸗ 
lös für die verausgabten falſchen Rubelſcheine ſollte ausſchließlich 
zur Deckung der Koften der gegen Rußland gerichteten revolutio⸗ 
nären Propaganda verwendet werden, die ſchließlich in einem be⸗ 
waffneten Aufſtande gipfeln ſollte. Es ſind bisher in Lemberg und 
Galizien über dreißig Perſonen verhaftet, die durch die in die Hände 
der Polizei gefallenen Papiere der Theilnahme an der Fälſchung— 
ſowie an einer weit verzweigten geheimen Geſellſchaft verdächtig 
find. Ein wachthabender Lemberger Bürger, ein kaiſerlicher Finanz⸗ 
wachkommiſſär in Brody ſowie ein Gutsbeſitzer aus der Umgegend 
Lembergs befinden ſich unter den Verhafteten und ſind bereits dem 
Kriminalgerichte in Lemberg übergeben worden. Auch hat die Po⸗ 
lizei mehrere Handelsleute in Lemberg und Brody eingezogen, welche 
durch ihre Verbindungen in Rußland die von jener geheimen Ge⸗ 
fenen angefertigten falſchen Rubelſcheine in Umlauf geſetzt haben 

Von einer Perſon, die mit den Vorgängen unter den pol⸗ 
niſchen Flüchtlingen in Paris und Frankreich überhaupt ſonſt gut 
bekannt iſt, erfahre ich noch, daß auch in Paris vier polniſche Emi⸗ 
granten verhaftet worden, die mit den Lemberger Falſchmünzern 
in Verbindung geſtanden haben ſollen. Dieſe Emigranten ſollen 
zur ſocialiſtiſchen Fraktion der polniſchen Flüchtlinge zählen. Als 
Haupt der polniſchen Socialiſten fungirt im Auslande der aus der 
jüngſten polniſchen Bewegung bekannte Inſurgentenchef Graf Hauke 


mit dem Beinamen „Bolaf“, der in politiſcher Beziehung überaus 


exaltirt iſt und ſelbſt von einem großen Theile der polnischen Flücht⸗ 
linge dasavouirt wird. Daß dieſe jüngſte überraſchende Entdeckung 
in Lemberg dem ruſſiſchen Kabinet wieder neuerdings Anlaß zu Be⸗ 
ſchuldigungen der öſtreichiſchen Regierung bezüglich der von ihr 
protegirten Polen und ihrem Treiben in Galizien geben wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich. (Bresl. Ztg.) 

Srankreich. > 

Paris, 17. November. Die Regierung iſt entſchloſſen, in 
der Baudin⸗Angelegenheit in derſelben Weiſe energiſch vorzugehen, 
wie dies als Plan Pinards noch vor der Urtheilsſprechung des Tri⸗ 
bunals angedeutet worden. Rouher, der, wie bekannt, anfänglich 
gegen jede Verfolgung dieſer Angelegenheit geweſen, hat ſich nun, 
da er gejehen, jein Widerſpruch nutze nichts, den Gegnern angeſchloſ⸗ 
ſen und vertritt nun die Meinung, man könne nicht ſtreng genug 
verfahren, da man ſich einmal auf die gerichtliche Verfolgung der 
Sache eingelaſſen. Demzufolge wurden auch nach einer Inſtruk⸗ 
tionsdepeſche, die Pinard und Baroche geſtern Morgen an die Präfek⸗ 
ten und Staatsanwalte in der Provinz erlaſſen hatten, bereits drei 
unabhängige Organe der Derpartementalpreſſe mit Beſchlag belegt, 
die trotz der Verurtheilung ihrer Pariſer Kollegen fortgefahren hat⸗ 
ten, Subſkriptionsliſten zu veröffentlichen. Das „Siecle* dagegen 
zeigt ſich heute Morgen ſchon klug, indem es die weitere Publizirung 
der Zeichnungen einhält. Das „Journal de Paris“ aber, das ſich 
in dieſer Angelegeit am würdigſten benommen, erwartet für heute 
ſeine Beſchlagnahme, da es ſich nicht die Mühe verdrießen laſſen 
will, ſeine letzte Liſte der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der Kaiſer 
ſoll ſehr ungehalten geweſen ſein, daß die Polezeiagenten im Prozeß 
eine ſo lächerliche Rolle geſpielt haben und namentlich nicht im 
Stande geweſen ſind, aus eigener Anſchauung über die Vorgänge 
auf dem Kirchhofe Montmartre zu berichten. Er ſoll es als höchſt 
ſeltſam bezeichnet haben, daß keiner dieſer Officianten die an den 
Gräbern geſprochenen Worte im Gedächtniſſe zu behalten vermocht 
oder fie zu recitiren „gewagt“ hat, und Herr Pietri hat ſchlimme 
Sachen darüber hören müſſen, daß es nicht gelungen, der eigentli⸗ 
chen Redner an den Gräbern habhaft zu werden. 

— Geſtern Abend fanden Unruhen im Quartier Latin ſtatt. 
Eine große Anzahl Studenten durchzog die Straßen, brachten auf 
die am Sonnabend Verurtheilten Hochs aus, ſangen revolutionäre 
Lieder und warfen einige Fenſterſcheiben und Laternen ein. Die 
Polizei ſchritt nicht ein. Auch wurden keine Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die ganze Sache war an und für ſich nicht ſehr ernſt; 
nur beweiſt fie, wie erregt im Augenblicke die Stimmung in Paris 
iſt. Für morgen, wo Rothſchild begraben wird, und bei welcher 


Gelegenheit der Zuſammenfluß der Menge ſehr groß ſein wird, hat 


man großartige Vorſichtsmaßregeln getroffen. — Die Nachrichten 


aus Spanien lauten beunruhigend. Man befürchtet, von dort jeden 


Augenbick die Nachricht zu erhalten, daß die äußerſte Partei (die 
ſoeial⸗ republikaniſche Partei) los geſchlagen habe. 


Paris, 18. November. er „Abendmoniteur“ berichtet, 
daß der franzöſiſche Botſchafter, Baron von Talleyrand⸗ 
Perigord, in St. Petersburg angekommen und vom Kaiſer 
Alexander empfangen worden ſei. Derſelbe habe ſich beglückwünſcht 
zu dem friedlichen Geiſte und den Gefühlen ‚gegenfeitigen Wohl⸗ 
wollens, von welchem die Souveräne Europa's perſönlich beſeelt 
ſeien. Der Czar habe ſich ergriffen gezeigt über die Sympathie, 
welche der Kaiſer Napoleon ihm bei Gelegenheit des Schiffbruchs, 
welchen der Großfürſt Alexis erlitten und bei der Heirath des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg bewieſen; in gleicher Weiſe habe er feine leb⸗ 
hafte Befriedigung über den vollendeten Wiederaufbau der Kuppel 
des Doms in Jeruſalem ausgedrückt. 


2 


Der „Konſtitutionnel“ veröffentlicht einen Artikel, aus wel⸗ 


chem hervorgeht, daß die Regierung der Donaufürſtenthümer be⸗ 
ſchloſſen hat, die Frage in Betreff der Klöfter nach den Beſchlüſſen 
der internationale Kommiſſion von 1864 zu erledigen. 

Wegen Veröffentlichung von Subfkriptionsliſten für das 
Baudin⸗Denkmal iſt das „Journal de Paris“, ſowie mehrere Zei⸗ 
tungen in den Departements, mit Beſchlag belegt worden. 

— Die erſte Serie der Eingeladenen ift geſtern von Kompiegne 
zurückgekommen. Der Kaiſer iſt ſeinen Gäſten nur wenig ſichtbar 
geworden. Er verläßt nur ſelten ſein Kabinet, geht täglich zwei 
Stunden aus, wohnt dem Diner bei, ſpricht nur einige Worte mit 
ſeinen Gäſten und begiebt ſich mit einem der Miniſter in ſein Ka⸗ 
binet zurück. In der letzten Zeit war es beſonders Herr Magne, 
mit dem der Kaiſer emſig am Budget gearbeitet hat. Morgen gehn 
nach Kompiegne Oſchemil Paſcha, Nigra, Pinard angeblich auch 
Duruy. Bis jetzt iſt Don Karlos weder von dem Kaiſer, noch der 
Kaiſerin, noch von Mouſtier empfangen worden, ebenſowenig die 
Königin Iſebella. — Der „Preſſe“ zufolge werden der Kaiſer und 
die Kaiſerin morgen von Kompiegne nach Paris kommen, um den 
Prinzen und die Prinzeſſin von Wales zu begrüßen, welche mit 
großem Gefolge hier erwartet werden und in einigen Tagen dem 
Hof in Kompiegne einen Beſuch abſtatten werden. 


a Italien. 

Florenz, 19. Novbr. Garibaldi hat eine Adreſſe an das 
ſpaniſche Volk gerichtet, in welcher er die Annahme der Föderativ- 
Republik empfiehlt. 
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Madrid, 16. November. Geſtern hat eine große Zuſam⸗ 
menkunft der Fortſchrittspartei⸗, Unions⸗ und monarchiſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Parteien ſtattgefunden, in welcher Olozaga die erſte Rede 
hielt, und die Nothwendigkeit einer aus dem allgemeinen Stimm⸗ 
rechte entſprungenen Monarchie aufſtellte: die Lage des Landes und 
viele andere Verhältniſſe machten jede andere Form unmöglich. 
Viele Redner, ein Redakteur im Namen der Preſſe und die zahl⸗ 
reichen Zuhörer ſchloſſen ſich dem monarchiſchen Manifeſt an und 
zogen dann in Reih und Glied zum Miniſter⸗Präſidenten Serrano. 
Es wurde von Olozaga der proviſoriſchen Regierung und der Frei⸗ 
heit Spaniens ein Hoch gebracht. Serrano ſprach ſich dahin aus, 
daß die proviſoriſche Regierung, ganz mit dem Manifeſte überein⸗ 
ſtimmt, und ſich nach dem Zeitpunkte ſehnt, daß ſie den Cortes ihre 
Macht übertragen kann. Der Kriegs⸗Miniſter, General Prim, 
vertrat mit deutlichen Worten die konſtitutionelle Monarchie um⸗ 
geben von demokratiſchen Inſtitutionen: er erklärte zugleich alle 
Nachrichten von Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Mini⸗ 
ſteriums für durchaus unwahr. Der Marine-Minifter Topete 
ſagte: „Wir gehen zur Monarchie über, wir müſſen es thun, denn 
nur jo iſt die Freiheit gefihert.” Sämmtliche andere Miniſter hiel⸗ 
ten Anreden an die verſammelte Volksmenge, Alle forderten das 
Volk auf, die Ordnung aufrecht zu halten. Der Juſtiz⸗Miniſter 


Romero Ortiz verkündete, daß die Erlaubniß ertheilt worden iſt, 
eine proteſtantiſche Kirche in Madrid zu erbauen, eben ſo iſt den 
Die Regierung ſelbſt 
ſei tief und aufrichtig katholiſch, die religiöſe Freiheit ſei trotzdem 


Juden der Aufenthalt in Spanien geſtaktet. 


eine Thatſache in Spanien. Er brachte ein mit großem Jubel 
aufgenommenes Hoch auf die Religionsfreiheit aus. 


Amerika. 

Newyork, 19. Novbr. Die Regierung des Staates Arlan⸗ 

ſas hat gegen die berüchtigte Ku⸗Klux⸗Clan⸗Bande eine Abtheilung 
Miligtruppen entſandt. Bei einem Zuſammentreffen mit derſelben 
wurden 9 Mann der Bande getödtet und mehrere verwundet und 
gefangen genommen. 


Vom Landtage. 


7. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 8 

8 A n, 19. November. Kasten v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10'/, Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Geh Ober⸗Jinanzrath Meinecke, ſpäter v. d. Heydt 
und Geh Ober. FJinanzrath Mölle. N 

Der Präſident theilt mit, daß der Abg. Aß mann in den Staatsdienſt 
wieder eingetreten und dadurch fein Mandat erloschen ſei. — Der bereits er- 
wähnte Antrag des Abg. Dr. Eberty, betreffend die Kompetenz der Schwur⸗ 

erichte für politiſche und Preßvergehen wird der Juſtiz⸗Kommiſſion zugewie⸗ 

en. — Die Abgeordneten Harkort und Berger haben den von uns eben» 
falls bereits erwahnten Antrag, das ee betr., eingebracht, welcher 
an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe gewieſen wird. — Abg. Richter 
(Sangershauſen) hat feinen vorjährigen Antrag wegen Aufhebung des Ver⸗ 
botes für die evangeliſchen Geistlichen zur Wiedertrauung geſchiedener Perſo⸗ 
nen erneuert. Derſelbe ſoll durch Schlußberathung erledigt werden und der 
Präſident ernennt zu Referenten die Abgg. v. Schöning und Tweſten. 

Der Finanzminiſter v. d. Hey dt überreicht einen Geſetzentwurf, betr. die 
Aufhebung der Denuncianten-Antheile (Beifall). Als im vorigen 
Jahre, fo bemerkt er dabei, dieſe Frage im Abgeordnetenhauſe angeregt wurde, 
habe ich mich ſofort bereit erklärt, die Entſchließung der Staatsregierung über 
dieſe Frage herbeizuführen. Es ſind die Behörden darüber gehört und dieſe 
haben ſich für die Aufhebung erklart. — Der Geſetzentwurf fol durch Schluß 
berathung erledigt werden und der Präſident behalt ſich die Ernennung der 
Referenten vor. i 

Der Finanz ⸗Miniſter überreicht ferner einen Geſetzentwurf betreffend 
die Erneuerung des Militär⸗Kredits von 60 Millionen auf Höhe des 
Reſtes von 5 Millionen. — Die Vorlage geht an die ei — 

Gegenſtand der Tagesordnung, Fortſetzung der Vorberathung des Staats ⸗ 
haushaltsetats für das Jahr 1869. — Spectalberathung. — 

I. Oeffentliche Schuld. 

Zur Einleitung der Berathung giebt der Reg. Komm. Geh Ober Finanz. 
rat Meinecke eine ziemlich eingehende Ueberſicht, in welcher er beſonders 
nachweiſt, daß die n Lage des Staates trotz der angewachſenen Staats- 
ſchuld eine bedenkliche nicht iſt. Er geht demnächſt auf die Specialitäten des 
Etats und auf die einzelnen Poſitionen deſſelben näher ein und bittet um Ge⸗ 
nehmigung derſelben. | 

Abg. Srumbredt: Der Herr Regierungs⸗Kommiſſar hat uns ſchon 
nachgewieſen, daß in der That unſere Schuldenlaſt relativ jo günftig iſt, wie 


in irgend einem anderen Staate. Der ganze Etat giebt mir daher nicht im 


Geringften Anlaß, in den Zuruf des Herrn v. Kirchmann einzuftimmen: keine 


neuen Anleihen. 


Wenn der Herr Reg.⸗Komm. uns nachgewieſen hat, daß un⸗ 
ſere Schuldenlaſt ſich ſeit 1838 nur um 27 Millionen vermehrt hat, ſo können 
wir wahrhaftig nicht über allzugroße Schuldenlaſt klagen. Niemand wild 
unter uns fein, der um den Preis der Schuldenloſigkeit den Zuſtand vor 1848 
oder auch nur vor 1860 zurückhaben möchte. — Die ganze neuere Entwickelung 


hat das Staatsvermögen auf eine ganz andere — gebracht, als früher. 


| 


Während früher das Hauptvermögen des Staates in Grund und Boden be- 
ſtand, ſo beſteht es jetzt weſentlich in Eiſenbahnen. Wir müſſen aber unſer 
Domanial vermögen, ſobald es moͤglich iſt, veräußern, um es zu anderen nutz⸗ 


bringenden Anlagen zu verwenden. Fur die Provinz Hannover ift dies durch⸗ 
aus geboten. Der Redner erörtert hierauf die Verhaltniſſe der Provinz Han- 


nover, die er als ſehr günſtige darſtellt, da z. B. der Reinertrag der Eiſen⸗ 


bahnen zur Verzinſung der Schulden nicht nur hinreicht, ſondern noch 1½ 
Millionen Ueberſchuß ergiebt. Dieſe günſtigen Berhältniffe find in der Pro- 


vinz Hannover ſehr bekannt und wo dies nicht der Fall iſt, da wird es von un⸗ 
ſern Gegnern bekannt gemacht. Deshalb ſollte man aber die Lage des preuß. 
Staats nicht ſchwarz malen. Unſere Lage geſtattet uns vollſtändig, jede An- 
leihe zu bewilligen, wenn ein Angriff von außen droht. Ich hoffe, daß wir zu 
deutſchen Zwecken jede Anleihe Beiwilligen werden und mit dieſer Hoffnung 
ſchließe ich. (Bravo!) 

Abg. Dr. Hänel beantragt: „Die Staatsregierung aufzufordern, das 
Geſetz vom 2. März 1868, betr. die Uebernahme und die Verwaltung der nach 
den Art. VIII. und IX. des Wiener Friedensvertrages vom 30 Oktober 1864 
von den Elbherzogthümern an das Königreich Dänemark zu entrichtenden 
Schuld, durch Geltendmachung der der preuß. Staatskaſſe gegen das Herzog ⸗ 
thum Lauenburg as dete Anſprüche zur unverkürzten Ausführung zu brin⸗ 
gen.“ Der Antragfteller vertheidigt dieſen Antrag, indem er nachweiſt, 
daß hier ein Aktiv⸗Vermögen des Staats vorhanden iſt, welches nimmer ver⸗ 
nachlaſſigt werden ſollte. 

Abg. Hagen: Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß unſere Finanz⸗ 
und Schuldverhältniſſe günſtiger dargeſtellt werden, als fie wirklich find. Der 
Herr Finanzminiſter erwähnte bei Vorlage des Etats für 1867: unſere Lage 
ſei eine günſtige, die Kriegskoſten ſeien bezahlt, 27 Millionen ſeien in den 
Staatsſchatz geliefert; es ſei kaum anzunehmen, daß man den Kredit von 60 
Millionen gebrauchen werde oder daß man neue Anleihen machen müſſe. Bei 
dem Etat des Jahres 1868 waren die Reden des Herrn Finanzminiſters ſchon 
etwas gedämpfter. Wie ſieht es nun heute aus? Bei der Vorlage des Etats 
vom Jahre 1867 hatten wir 270 Millionen Schulden, heute weiſt der Etat eine 
Schuldenlaſt von 434 Millionen Thlr. nach. Die günſtige Schilderung unſerer 
Buftände durch den Finanzminiſter, hat weſentlich dazu beigetragen, unſere 
Schuldenlaſt zu vergrößern. Wenn der Finanzminiſter einmal aus ſeinem 
Amte ſcheidet, ſo wird er den Ruhm mit ſich nehmen, die Dispoſitionsbeſtände 
545 preußiſchen Staats aufgezehrt und die Anleihen erheblich vermehrt zu 

aben. 

Abg. v. Kardorff: Ich glaube, der Vorredner traut dem Haufe ſehr 
geringe Auffaſſungsgabe zu, wenn er meint, daß daſſelbe die Lage des Staates 
nicht erkannt habe. Eine Vermehrung der Staatsſchulden tft weſentlich her⸗ 
beigeführt durch Eiſenbahn⸗ Anleihen, zu denen feine Partei ganz beſonders 
miigewirkt hat. 

Zinanzminiſter v. d. Heydt: Auch ich bin der Anſicht, daß der Vorredner 
dem Haufe ſehr wenig Einſicht zutraut. Das Haus kannte die Zuſtände des 
Staats und bewilligte die Anleihen, weil fie noihwendig waren Im Uebrigen 
iſt es mein Beſtreben nicht, vom Vorredner gerichtet zu werden; ich glaube 
aber, Alles ſehr wohl vertreten zu können, was ich in meinem Amte gethan 
habe. (Beifall rechts.) 

Die Nrn. 1— 18 dieſes Etats werden ohne Debatte genehmigt. Zu Nr. 19 
liegt der oben mitgetheilte Antrag des Abg. Dr. Hänel vor. 

Abg. Tweften: Die Regierung iſt verpflichtet, Lauenburg heranzuzie⸗ 
hen und der preußiſche Miniſterpraſident wird den Miniſter für Lauenburg her⸗ 
anziehen muſſen, feine Verpflichtung zu erfüllen. Ich werde bei dem Etat der 
Allgemeinen Kaſſenverwaltung darauf antragen, die betreffende Summe als 
Einnahme in den Etat aufzunehmen. 

Abg. Dr. Virchow: Wir haben die Verpflichtung, dem Antrage Hänel 
zuzuſtimmen und dadurch auszudrücken, was das Haus für recht hält. Indeſſen 
iſt es mir in dieſem Augenblick noch nicht klar, wie wir ohne Weiteres die Kaſſe 
von Lauenburg anweiſen wollen. Wir müſſen wohl erſt den Rekurs an den 
Miniſter von Lauenburg nehmen, um dadurch ein gewiſſes Subjekt für die 
Eintreibung zu gewinnen. 

Abg. Lauenſtein beantragt in dem Hänel'ſchen Antrage am Schluſſe 
ſtatt der Worte: „zur unverkürzten Ausführung zu bringen“ zu ſetzen: „zur 
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Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hannel mit dem Amendement 
Lauenſtein mit großer Majorität angenommen. 

In Betreff der Schatzanweiſungen erklart der Abg v Dechend: Ich bin 
noch heute der Anſicht, daß die Schatzobligationen mit den Grundfägen der 
preusifchen Verwaltung nicht im Einklange ſtehen, und daß fie uns in Zeiten der 
Kriſen in große Verwickelungen bringen koͤnnen. Allerdings ſind die Schatz⸗ 
anweiſungen billiger, aber das billigſte Geld iſt nicht immer das beſte. Im 
Uebrigen bin ich dem Herrn Finanzminiſter die Erklärung ſchuldig, daß ek 
meine Anſicht das gute Verhältniß len dem Hrn. Finanzminiſter und mir 
nicht einen Augenblick geftört 1 Derſelbe hat die Sache zwar vom objelti 
ven Standpunkte behandelt, ein Beweis dafür, daß der Herr Finanzmi 
auch eine Oppoſition von Staatsbeamten in dieſem Haufe ertragen kann, 
wenn fie nur wahr iſt. (Große Heiterkeit. Der Finanzminiſter verbeugt 57 
Abg. Hagen beantragt zur Vernichtung der hannoverſchen Staats- Obli⸗ 
gationen ein Geſetz von der Regierung zu extrahtren. 

Der Reg.⸗Komm. Meinecke hält ein Geſetz dazu nicht erforderlich, da 
die Regierung die Abſicht habe, die Vernichtung dieſer Papiere zu bewirken. 
In dieſer Abſicht habe die Regierung ſchon unter Vorbehalt der nachträglichen 
Genehmigung dieſe Obligationen in natura an die Verwaltung der Staats ⸗ 
ſchulden abgeliefert. — Abg. Hagen zieht in Folge dieſer Erklärung feinen 
* zurück. 

(Die Miniſter v. Selchow, Graf Itzenplitz und Graf Eulenburg 
ſind inzwiſchen eingetreten) 

Zu Titel 6 (Beſoldungen) beantragt Abg. Leſſe den Mehrbetrag von 
200 Thlr. „zur Erhöhung des Gehalts der vollbeſoldeten Ratheſtelle“ als 
künftig Bi zu bezeichnen. 

Abg. Weber (Erfurt) beantragt, 300 Thlr. für das vierte Mitglied der 
Staatsſchulden⸗Verwaltung (als Nebenamt) zu ſtreichen, da dieſes Amt bis- 
her als ein unbeſoldetes Ehrenamt von einem Berliner Bürger verwaltet 
wurde, und man bei dieſer Einrichtung verbleiben follte. — Abg. v. Pat ow 
erwidert, daß die Verwaltung dieſer Stelle durch einen beſoldeten Beamten 
eine größere Garantie für die richtige Handhabung der Geſchafte darbiete. — 
Abg. v. Hoverbeck: Es iſt nicht bewieſen, daß die Anweſenheit eines Ber⸗ 
liner Bürgers in der Staatsſchulden⸗ Verwaltung bisher Schaden gebracht 
habe. Es iſt nicht zweckmäßig, eine lang bewahrte Einrichtung aufzuheben, 
und deshalb bin ich hier fo konſervativ, es beim Alten zu belaffen. — Der 
Antrag des Abg. Weber wird mit großer Majorität angenommen, die 
300 Thlr. ſomit geſtrichen. — Die übrigen Poſitionen des Etats werden ohne 
weitere Diskuffionen genehmigt. 

Abg. v. Hennig vermißt in dem Verzeichniß der Garantien, welche der 
preußiſche Staat übernommen, die Garantie für die Landeskreditkaſſe in der 
Provinz Hannover. — Regierungskommiſſar Meinecke erwidert, daß die 
Aufnahme dieſer Garantie in das Verzeichniß unterblieben ſei, weil dem Pro⸗ 
vinziallandtage eine Vorlage darüber gemacht fet, dieſes Inſtitut zu einem 
e umzuwandeln und dadurch den Staat von der Garantie 
zu entlaſten. 

Bevor zu dem Etat des Finanzminiſteriums übergegangen wird, überreicht 
der Handelsminiſter Graf Itzenplitz einen re mit t 
wegen Baues einer Eiſenbahn von Hanau, unter Ueberbrückung des Mains, 
nach Offenbach und Ankauf der Bahn von Frankfurt nach Offenbach. — Die 
Vorlage wird den Kommiſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel und 
Gewerbe zugewieſen. 

Es folgt der Etat des n 

Der Regierungskommiſſar Geh. Ober⸗Finanzrath Mö lle giebt eine kurze 
Erläuterung dieſes Etats, aus dem wir die einzelnen Poſttionen bereits mitge- 
theilt haben. — 

Eine ganze Reihe von Poſitionen wird ohne Debatte genehmigt. Bei dem 
Zuſchuß zur Frankfurter Wittwen- und Waiſenkaſſe bemerkt Abg. Tweſten, 
daß das Haus in vorigen Jahren eine Reſolution gefaßt habe, wonach die gie⸗ 
gierung die Auseinanderſetzung des Stadt- und Staatsvermögens herbeifüh⸗ 
ren ſolle. Dieſe Auseinanderſetzung ſei noch nicht erfolgt; doch halte er es 
nicht für nothwendig, dieſe Reſolutlon noch einmal zu wiederholen, da fie für 
die Regierung verbindlich bleibe. — Der Regierungskommiſſar Mölle erklärt 
ſich damit einverſtanden. — Zu den Ausgaben: „Paſſiva der General⸗Staats⸗ 
kaſſe“ — Nenten und Entſchädigungen für l Rechte — beantragen 
die Abgg Or. Virchow und d. Bockum⸗Dolffs, „die Rente des Fürften 
zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein im Betrage von 1000 Thlen. abzufegen*. 

Auf die Empfehlung des Antrages durch den Abg. Dr. Ebert y erwidert 
der Reg. Komm. Mölle, daß unter dem 5. Mai 1865 ein Vertrag mit dem 
Bürften E Sayn Wittgenſtein abgeſchloſſen worden, und daß N 
ja der Erfüllung deſſelden nicht entziehen dürfe. — Abg v. Kardorff: Er 

ei der Anſicht, daß der Fürſt ein Recht auf Zahlung dieſer Summe habe. Da 
das Haus diefe Summe im vorigen Jahre aber abgeſetzt habe, fo müßte die 
Regierung die Zahlung verweigern und es auf eine Klage ankommen laſſen. 
(Sehr richtig!) Er werde deshalb heute für die Abſetzung der Summe ftim- 
men. (Bravo!) — Reg.⸗Komm. Mölle: Die Regierung konnte es auf eine 


Klage nicht ankommen laſſen, da fie der Anſicht ift, die Zahlung leiſten zu 
müſſen. — Abg. Windthorſt (Meppen): Man darf die Regierung nicht 


zwingen, einen Prozeß anzufangen, von dem fie überzeugt fet, daß fie ihn 
verliere. 

Abg. Graf Schwerin: Die Frage iſt aber zu entſcheiden, ob der Vertrag 
mit dem Fürſten rechtsgiltig ohne Genehmigung des Abgeordnetenhauſes ab- 
geſchloſſen werden konnte. (Sehr richtig!) Die Regierung hatte alſo vollkom⸗ 
men Veranlaſſung, die Sache im Rechtswege entſcheiden zu laſſen. Ich ſtimme 
gegen die Entſcheidung. 

Abg. Dr. Waldeck: Liegt der Vertrag nicht in der Autoriſation des 
Hauſes, ſo iſt er für uns gar nicht exiſtent; wir haben uns um denſelben gar 
nicht zu kümmern. Der Miniſter, welcher den Vertrag abgeſchloſſen hat, kann 
ja dafür verantwortlich gemacht werden. Wir haben keinen andern Grund und 
Boden, als den, daß wir eine Poſition im Etat finden, für welche eine geſetz⸗ 
liche Autoriſation nicht vorhanden iſt. : 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die Staatsregierung hat ſich ſchon früher 
über ihre Auffaſſung geäußert. Dieſelbe geht dahin, daß ſie ſich verfaſſungs⸗ 
mäßig für ermächtigt gehalten hat, auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1855 
die Verträge abzuſchließen. Die Vertrage find geſchloſſen, theilweiſe unter Mit⸗ 
wirkung des Grafen Schwerin, als er dem Miniſterium angehörte. Hätte die 
Regierung das Recht, Verträge abzuſchließen, jo find dieſelben Dritten gegen⸗ 
über evident. Ein Anderes iſt die Verantwortlichkeit der Miniſter gegenüber 
der Volksvertretung; da wird die Regierung ſich zu rechtfertigen willen. 

Abg. Lasker: Der Miniſter iſt verantwortlich, und wenn wir jetzt be- 
willigen, ſo übernehmen wir die Verantwortlichkeit. Der Redner tadelt die 
Nichtreſpektirung der Beſchlüſſe des Hauſes, wogegen alle Parteien zufammen- 
wirken müßten, weil dieſe Frage das Haus gemeinſam betrifft. Das Land muß 
wiſſen, daß die Beſchlüſſe des Hauſes kein Spaß ſind, der im nächſten Jahre 
redreſſirt werden kann. — Finanzminiſter v. d. Hey dt: Die Bemerkung des 
Abg. Lasker iſt nicht zutreffend. Die Regierung glaubte, ihrer rechtlichen 
Verpflichtung folgen zu müſſen. Sie können hier beſchließen; aber Sie können 
das Geſetz von 1855 nicht einſeitig ſtreichen. — Abg v. Hoverbeck: Daß die 
Summe in dem gegenwärtigen Etat erſcheint, iſt bedauerlich. Wenn der Mi⸗ 
niſter erklärt, daß er Ausgaben, zu denen er ſich verpflichtet fühle, leiſten werde, 
obwohl ſie von dieſem Hauſe geſtrichen ſind, ſo können wir uns die ganze Bud⸗ 
get⸗Berathung ſparen. — Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich habe ſolche Worte 
nicht gebraucht. — Abg. Graf Schwerin: Die vom Herrn Finanzminiſter 
angefuͤhrte Thatſache, daß ich ſolche Verträge abgeſchloſſen habe, iſt richtig, ich 
bin aber bereit, auch noch heute die Verantwortlichkeit dafür zu übernehmen. 
— Nach einigen Worten der Abgg. Haack, v. Hennig und Graf Bethuſy⸗ 

uc wird die Diskuffion geſchloſſen. Bei der Abſtimmung werden die 1000 
Bader mit großer Majorität geſtrichen. — Zu demſelben Kapitel beantragt 
Abg. Dr. Karſten: „Die königliche Staatsregierung aufzufordern: „die 
Summe von 419,311 Thlr. an Danemark nicht fruher auszuzahlen, bevor die 
däniſche Regierung die in Titel XX. des Wiener 1 zugeſicherte 
Auslieferung der ſchleswig⸗holſteinſchen Staatsarchive bewirkt hat.“ Der 
Antragſteller motivirt dieſen Antrag in eingehender Weiſe, indem er auf 
den Werth hinweiſt, den dieſe Archive für Schleswig ⸗Holſtein haben. — Der 
Finanzminiſter v. d. Heydt erklärt, daß er über dieſe Verhältniſſe nicht genüt- 
gend informirt ſei, aber nicht ermangeln werde, die Sache zur Kenntniß des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zu bringen. — Der Antrag wird 
mit ſehr großer Majortat angenommen. 

Bei der Poſition über Ver zinſung und Tilgung der Schulden 
der Stadt Frankfurt a. M. beantragen die Kommiſſarien des Hauſes für die 
obigen Zwecke nur 477,343 Thlr. zu bewilligen (um 102,000 Thlr. weniger, 
als der Etat verlangt) und die rechtliche Verpflichtung zur Tilgung nur in 
Höhe von 23,428 Tylr. anzuerkennen. 5 

Reg.⸗Komm. Moelle tritt der Anſicht der Kommiſſarien des Haufes 
(v. Bodelſchwingh, Virchow, v. Bockum⸗Dolffs, Tweſten, v. d. Reck und v. Denzin) 
mit Rückſicht auf die noch nicht erreichte Auseinanderſetzung zwiſchen Preußen 
und der Stadt Frankfurt bei. Der Antrag tangirt nur die Tilgung, nicht die 


der freien Stadt anerkannten Anſpruch, u 
nicht auf Grunde geſtützt, fi) die 


elung der Tilgung auszusetzen bis zur Auseinanderſetzung 
tadt, nicht aber ſich einer Verpflichtung zu entziehen. 

Abg. Virchow: Ich würde fofert bereit fein, die Summe voll zu bewil · 
ligen, wenn die Regierung ſich bereit erklart, mit der Tilgung vorzugehen, ge⸗ 
ſchieht dies aber nicht, fo ſehe ich keinen Grund, im Jahre eines Defizits Sum: 
men zu bewilligen für einen Zweck, der nicht erfüllt wird. Und ohne Zweifel 
hat man denen, die ihrer Zeit ihr Geld zu 3 Prozent anlegten, Gelegenheit zu 
einer beſſeren Anlage zu bieten. 

Abg. Tweſten: Ich habe die Ueberzeugung, daß eine rechtliche Verpflich⸗ 
tung zur weiteren Tilgung nicht vorliegt, und da wir keine Veranlaſſung ha⸗ 
ben, den Gläubigern unbegründete Wohlthaten zu erweiſen, der Stadt Frank 
furt es aber ganz gleichgültig ſein kann, ob eine Schuld, die der Staat über⸗ 
nimmt, ſetzt oder ſpäter getilgt wird, ſo bitte ich Sie, für dieſes Jahr, wo ein 
Defizit vorliegt, von einer Bewilligung größerer Summen Abftand zu nehmen. 

Abg. Dr. Kugler: Die Anlehen, um die es ſich hier handelt, find von 
milden Stiftungen gewährt, es find Witwen. und Pupillengelder im Ver⸗ 
trauen auf die Sicherheit der Republik Frankfurt darin angelegt worden. 
Der Staat Preußen wird dies Vertrauen nicht täuſchen. 

Abg. v. Benda: Es ſchadigt den Kredit, wenn man auch nur im Kleinen 
den gerechten und billigen Erwartungen der Gläubiger nicht entſpricht. Im 
Intereſſe des preußiſchen Staatskredits empfehle ich Ihnen den Antrag des 
Abg. v. Patow. 
Finanzminiſter v. d. Heydt: Es ſcheint vergeſſen zu fein, was ich in der 
vorigen Seſſion vorgeſchlagen habe; die Regierung hat vorgeſchlagen, gewiſſe 
Schulden der neuen Landestheile auf Rechnung des preußiſchen Staates zu 
übernehmen ; fie habe beſchloſſen: Ja, vorbehaltlich der mit der Stadt Frank- 
furt zu treffenden Vereinbarung, unter dem Vorbehalt alsdann zu beſtimmen, 
ob die Schuld und wo dieſelbe übernommen werden ſoll Daraus folgt, daß 
die Staatsregierung nicht ermächtigt war, ſchon jetzt zu amortiſiren, wenn nicht 
eine beſtimmte Verpflichtung dazu vorlag. Es hat ſich dabei gar nicht um 
eine Abneigung der Regierung gehandelt; im Gegentheil, die Regierung theilt 

anz die Meinung, daß das ſich empfiehlt, alte Schulden zu amortiſtren. Es 
5 aber dieſe Schuld bis jetzt noch nicht beſtimmt als Staatsſchuld übernom⸗ 
men; Sie haben ſich den Beſchluß vorbehalten. Die Regierung hat die Summe 
wie im vorigen Jahre auf den Etat geſtellt, um dieſelbe zur Tilgung zu verwenden, 
wenn die Auseinanderſetzung erfolgt iſt. Was die Verhandlungen betrifft, ſo waren 
dieſelben ziemlich nahe zum Abſchluß gelangt, indem faſt alle en erfüllt 
waren, als die Stadt Frankfurt in Folge eines von ihr eingeholten Rechtsgut. 


achtens ihren früheren Standpunkt verließ und einen neuen einnahm. Früher 


ſtrebte die Stadt Frankfurt ex aequo eine Verftändigung an; auf Grund 
jenes Rechtsgutachtens hat ſie ein beſtimmtes Recht in Anſpruch genommen. 
Dieſes Gutachten iſt dem Kronſyndikat zur Erklärung überwieſen; ſobald dieſe 
Erklärung erfolgt fein wird, hat die Staatsregierung weitere Gurfopließungen 
zu nehmen und wird nicht ermangeln, dem h. Haufe davon Kenntniß zu geben. 
Zur Zeit war, wie gefagt, zur Tilgung keine Veranlaſſung vorhanden. — Abg. 
v. Patow bedauert, daß die Stadt Frankfurt die Baſis der Verhandlungen 
verändert habe; da aber trotz des Schwebens der Verhandlungen die Regle⸗ 
rung kein Bedenken trage, dieſe Schulden zu verzinſen, brauche ſie auch kein Be⸗ 
denken zu tragen, zu amortifiren. Nur in Betreff der einen Schuld enthalte das 
betreffende Geſetz allerdings die Verpflichtung zu einer beſtimmten Amortiſation; 
in den übrigen Geſetzen jet nichts davon verhanden. Dagegen beſtimme ein be⸗ 
ſonderes Geſetz, daß zur Tilgung die Ueberſchüſſe verwendet werden ſollten, 
welche der Frankfurter Staatsſchulden⸗Kommiſſion nach Verzinſung der Schul ⸗ 
den von den ihr überwieſenen Einnahmen übrig blieben. Dieſe Verpflichtung 
fei als eine Ehrenſache auf den preußſſchen Staat übergegangen. — Abg. Frhr. 
v. Hoverbeck will das Intereſſe der Gläubiger gewahrt wiſſen, der preußiſche 
Staat habe das Vermögen der Republik Frankreich (Heiterkeit) — fo weit find 
wir noch nicht! der Republik Frankfurt übernommen, er müſſe auch die darauf 
haftenden Verpflichtungen erfüllen. Die Debatte iſt damit geſchloſſen. 

Der Antrag der Kommiſſarien (Abſetzung der 102,000 Thlr) wird faſt 
einſtimmig abgelehnt; es werden alfo 580,100 Thlr. bewilligt. Die Dis · 
kuſſton geht bis zu BR en e 5 trägen; da hierzu viele Redner ein» 

eſchrieben ſind ward die Sitzung vertagt 
2 Ganz 5 Uhr. Nachſte Sipung: Freitag 10 Uhr; Tages⸗Ordnung: 1) 
Antrag Guerard (Redefreiheit); 2) Budgetberathung, 
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Parlamentarische Nachrichten. 

— Die in Hannover erſcheinende „D. V. 3.“ theilt mit, daß Miniſter 
a. D. von der Decken die Berufung ins Herrenhaus abgelehnt habe. 

0.8. — Die konſervative Partei hat geſtern ihren Vorſtand 8 . 
wählt; es waren 65 Mitglieder anweſend, hiervon erhielten: v. Denzin 65, 
Bieck 62, Graf Eulenburg 57, v. Lingenthal 56, v. Boetticher 43, v. Lam⸗ 
pugnani 39 Stimmen, und find gewählt; letztere beiden neu. Die früheren 
Mitglieder des Vorſtandes v. Bodelſchwingh, Graf Weſtarp erhielten nur 20 
reſp. 26 Stimmen. 

— Die Unterrichts⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bereitet einen 
Vorbericht über die Schulgeſetze vor, um eventuell durch eine Plenardebatte 
über den Vorbericht ohne Specialberathung die Ablehnung der Vorlagen her⸗ 


beizuführen. 
Lokales. 
Poſen, den 20. November. 

— Gegenwärtig find hier die 6Schulräthe unſerer Provinz, die 
evangeliſchen und katholiſchen, verſammelt um unter Anderm über die Abhilfe 
des Präparandenmangels zu berathen. 

— Das Schulgeld aus den ſtädtiſchen Elementarſchulen, für dies Jahr 
mit 1000 Thlr. etatirt, hat in den erſten drei Quartalen nur er. 180 Thlr. er- 
geben und kann daher pro 1869 nur mit 250 Thlr. auf den Etat geſetzt werden. 
Dies ungünftige Reſultat mag darin feinen Grund haben, daß nur diejenigen 
Hausväter, welche ein Einkommen von 150 Thlr. jahrlich haben, zur Entrich⸗ 
tung von Schulgeld verpflichtet ſind. Wie uns mitgetheilt wird, ſteht eine ander⸗ 
weite l dieſer Angelegenheit bevor. 

— Die Penſionen der Polizeibeamten, bisher vom Fiskus ge- 
zahlt, ſollen nunmehr nach einer Forderung des letzteren von der Stadtkom⸗ 
mune aufgebracht werden. Fiskus behauptet, Penſionen ſeine Gehälter, welche 
letztere allerdings vom Staate beſtritten werden; die Penſionen der Polizeibe⸗ 
amten gehören vielmehr zu den Ausgaben, welche die Kommunen ſchon für 
Polizeizwecke leiſten. Eine Anzahl von Städten ſteht mit dem Staate dieſer 
Angelegenheit halber bereits im Prozeſſe, der in den erſten Inſtanzen für die 
Stadtgemeinden ungünftig ausgefallen iſt. Auch Poſen ſteht im Begriff, die 
richterliche Entſcheidung anzurufen. Die Uebernahme dieſer Penſionen würde 
der Stadt eine momentane Ausgabe von ca. 13,000 Thlr. aufbürden. 

[Unter dem Rathhauſe.] Alte Gebäude haben ihre Geheimniſſe, 
die nicht ſelten Jahrhunderte hindurch verſteckt liegen und meiſt erſt ans Ta⸗ 
geslicht treten, wenn die Hand der Menſchen das Alte abſtreift und mit zeitge⸗ 
mäßem Aufputz vertauſcht. Wer ſollte nicht auch in und unter unſerm alten 
Rathhauſe Geheimniſſe vermuthen? Bei dem gegenwärtigen Umbau der alten 
Keller neben den Reſtaurationslokalen ergiebt ſich manches Intereſſante; an 
alte, prächtig gebaute Gewölbe, deren Grate aus Bormenfteinen höchſt ſauber 
ausgeführt find, an denen ſich jetzt noch Arbeiten der Kunſt, z. B. ein Wappen, 
erkennen laſſen, ſchließen ſich Kellerräume an, die in ihrer von der alten ab⸗ 
weichenden Bauart, einer neueren Zeit angehören. 

Wozu mögen dieſe Keller urſprunglich benutzt worden fein? In jenem in 
dem Theile des Sigungsfaales der Stadtverordneten gelegenen Kellergewölbe 
entdeckte man vor einigen Tagen einen verſchütteten Schornſtein, mit alter, noch 
gut erhaltener Kaminkappe. Der Schornſtein, an der Nordſeite des Rathhau⸗ 
ſes in der Gegend des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales emporführend, iſt ge⸗ 
reinigt und vom Schornſteinfeger unterſucht worden. Die Unterſuchung ergab, 
daß ſich im Schornſtein ein Gitter von zwei Eiſenſtäben befunden hat, von 
welchen einer abgejägt und nun ein fo großer Raum entſtanden iſt, daß ein 
Menſch hindurch zu kriechen vermag. Alter Gefangener, jetzt wird dein gan- 

er Fluchtplan, wie die glücklich ausgeführte Flucht entdeckt! Unten in einem 

inkel des Schornſteins liegt das Werkzeug, ein zu einer kleinen Säge umge⸗ 
arbeitetes mittelgroßes Meſſer mit knöcherner Schale. Alter, das haft du an ⸗ 
gewendet, wie man deutlich erkennt, um mit unendlicher Mühe und Geduld den 
dicken Eiſenſtab zu durchſägen und aus deinem unterirdiſchen Gefängniſſe in die 
weite Welt zu entwiſchen. Nun, glückliche Reiſe! Wir werden den Herren der 
Stadt deinen Aufenthalt nicht verrathen. 

— Heute Vormittag wurde von einem Hauptmann der hieſigen Garniſon 
bei Vorwerk Antonin ein ſtarker Steinadler geſchoſſen, der wahrſcheinlich durch 
die heftigen Stürme der letzten Tage hierher verſchlagen worden iſt. 

— In dem Bez treisgerichts Schubin find nicht 
N utjche und Polen), die ſich der 
Ableiſtung der Militärpflicht durch Auswanderung entzogen haben, 
deswegen ſtrafrechtlich verurtheilt worden. 


Stadttheater. 


Donnerſtag, 19. November. Das wohlbekannte Benedix ſche Luſtſpiel 
„Nein vermochte es nicht, dem Publikum am Schluſſe auch nur ein Mini⸗ 
mum von Beifall zu entlocken und doch waren die Tamen Heller und Mi⸗ 
larta, ſowie Herr Neumann durchaus an ihrem Platze; man flieht, wie 
ſtörend Eine nicht ihrer Rolle gewachſene Perſönlichkeit (unſere Leſer werden 
hoffentlich wiſſen, wo wir hinaus wollen) den Erfolg des Ganzen beeinträchti⸗ 
gen kann. Ganz anders gefiel der darauf folgende „Freiſchütz“, dem wir 
trotz unſerer Beſprechung bei Gelegenheit der erften Aufführung dennoch einige 
Worte widmen. Weber iſt der deutſche Romantiker der Muſik, die ſubjektive 
Innerlichkeit iſt das Wahrzeichen feiner Meiſterwerke, die ihm von mufitali- 
ſchen Philiſtern ſo oft in hochtönenden Phraſen vorgeworfen worden, als wäre 
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ſchlechten Muſikanten“ neben dem romantiſchen Kolorit und Duft und der ly⸗ 
riſchen Ueberſchwenglichkeit auch „Trivialitäten“ in dem volksthümlichen Ton⸗ 
meer des „Freiſchüt“ mit ihrem techniſchen Kompaß entdeckt, indeß ein Beetho⸗ 
ven, 70 ſeiner bekannten Abneigung vor Weber erklärte: „Ich hätte es dem 
ſonſt weichen Männel gar nicht zugetraut. Der Kaspar, das Unthier, ſteht da 
wie ein Haus, und der Samiel, wo er die Tatze reinſteckt, da fühlt man ſie eben 
auch.“ Und erkennen wir nicht gar erſt in der friſchen frommen Tongeſtalt 
der Agathe ein Stück feines innerſten Eigenthums? fühlen wir nicht, wie der 
Meiſter aus Sage und Lied des Volkes unmittelbar geſchöpft hat? Die Agathe 
des Frl. Schönfeld zeigte ſo recht, welch ein tönendes Charakterbild ſich aus 
dieſen reinen und tiefen Klängen harmoniſch geſtalten läßt; ſie brachte den 
Zauber der lieblichen Melodien, welche der dramatiſche Tondichter feiner Jäger- 
braut als ſchönſten Schmuck mitgegeben hat, auf's Seelenvollſte dem Zuhörer 
nahe. Die feſte Zuverſicht, die von Herzen kommende Demuth und gläubige 
Liebe, welche Agathe den daͤmoniſchen Gewalten des „Freiſchütz“ gegenüber zu 
perſonificiren hat, ſcheinen den Wald im holden Gegenſatz zu den Schrecken der 
Wolfsſchlucht ſich zu einem grunen Dome über dieſen melancholiſchen Nachti⸗ 
gallenſchlagen wölben zu laſſen; der Hörer fühlt es deutlich heraus, daß We⸗ 
bers Agathe nicht nur eine dankbare Partie für Anfängerinnen ſein kann, ſon⸗ 
dern auch eine der höchſten Aufgaben des dramatiſchen Geſanges, würdig der 
ernſten Vertiefung und des begeiſterten Aufſchwunges von Meiſterinnen. 

Das Annchen des Frl. Gned, das fröhliche Widerſpiel der ſchmermüthi⸗ 
gen Agathe, war beſonders in den beiden erſten Akten eine recht anſprechende 
Leiſtung; die Romanze vom Traum der ſeligen Baſe ließ dagegen Manches zu 
wünſchen übrig, ſo daß der faſt unausbleibliche draſtiſche Effekt nur in gerin⸗ 
gem Grade hervortrat. Der Max des Herrn Winterberg bekundete in jeder 
Beziehung einen bedeutenden Fortſchritt gegen die erſte Durchführung dieſer 
Rolle; wir vermißten aufrichtig eine Beifallsäußerung des Publikums nach 
der Arie des erſten Aktes („Durch die Wälder, durch die Auen“). Herr Egli 
(Kaspar) machte, wie ſchon bei der erſten Aufführung, den beſten Eindruck; 
auf die Munterkeit und Präciſion der Chöre ſchien jedoch das ſchlecht beſetzte 
Be gerade vortheilhaft einzuwirken. Die Ouvertüre brachte dem Hrn. 

oſſenberger und ſeiner wackeren Kapelle lebhaften und wohlverdienten 
Applaus ein. 


Angekommene Fremde 
vom 20. November. 
HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke aus Babin, die Fabrikan⸗ 
ten Friede aus Breslau und Leſſer aus Brotterode. 

HERWIG'Ss HOTEL DE ROCHE. Die Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius aus Or⸗ 
lowo, v. Nathuſius aus Ludom, v. Nathuſtus⸗Hundisburg aus Erfurth, 
v. Jagow aus Uchorowo, v. Taczanowski aus Szyplowo, v. Radzynski 
aus Pſarski, Bardt aus Lubaſz, Kennemann aus Klenka, Wirth aus 
Lopienno, v. Breza nebſt Frau und Baron v. Winterfeld nebſt Töchter 
aus Mur.⸗Goslin, Regierungsrath Wünnenberg aus Poſen, die Kauf⸗ 
leute Möller, Holdheim und Merthins aus Berlin, Mirus aus Leipzig, 
v. Kalkreuth aus Weißenſee, Böhmer aus Aachen und Strehlitz aus 
Gneſen, Fabrikant Paſſeck aus Dresden. 

ORHMIG’B HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Drweska aus 
Starkowice, v. Kowalski aus Sarbia, Pruski aus Pieruſzyce und 
Frau v. Dabrowska a Winagora, Rechtsanwalt Fröhner a. Bromberg. 

SOAWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Eichhorſt aus Budzilowo, Oekonom Ma- 
ciejewski aus Wengierki, Frau v. Golska aus Polacejewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger v. Hafften aus Turowo, 
v Kalkreuth aus Muchoczyn, Berndt aus Pianowo, Materne aus 

Chwalkowo, v. Poncet aus Alt-Tomysl und Frau v. Treskow aus 

Owinsk, Oberamtmann Patzelt aus Strykowo, Rentier Lewandowski, 
die Kaufleute Donat aus Dresden, Hoffmann aus Bremen, Brinkmann 
aus Elberfeld, Büchenbacher aus Fürth, Greef aus Vierſen, Lebegott 
aus Leipzig, Gottheil aus Hamburg, Tradelius und Goldſchmidt aus 
Berlin, Ingenieur Pankſch aus Landsberg, Dr. Peters aus Schmiegel. 

SEELIG’8 GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſitzer Koſchmider aus 


Miescieko, Gaſthofsbeſitzer Bukowieckt aus Neuftadt b. P., die Land» 


wirthe Grieſche und Kühn aus Klecko, die Kaufleute Abraham aus Buk 
und Eilenberg aus Glogau, Partikulier Stahn aus Stenſzewo. 


Die Weingroßhandlung NI. A. Wolff in 
Frankfurt am Main wurde durch Dekret des Mini- 
ſters des Innern vom 11. Auguſt a. C. zum Hoflieferanten 
Sr. Majeſtät des Königs von Italien ernannt. 
Ein Geheimniß 
hat für die Erdenkinder ſtets einen beſonderen Reiz; es zu ergründen wird keine 
Mühe und Anſtrengung geſcheut. Dieſem Umſtande nur allein haben wir es 
zu danken, daß eine neue Erfindung zu Tage gefördert wurde, welche noch 
lange Zeit in der Nacht des Geheimniſſes geſchlummert hätte. Wir meinen 
den aus den koſtbarſten Vegetabilien gezogenen Esprit des eheveux, 
ein neuerfundenes Haarwuchsmittel, welches auf kahlen Stellen des Menſchen⸗ 
ſchädels naturwüchſiges eigenes Haar hervorbringt und in Wirklichkeit alles 
bisher in dieſem Genre Dageweſene übertrifft; denn unzähliche Atteſte von 
Aerzten, ſowie auch von Laien ſind wohl Beweiſes genug. Daher jeder an 
Kahlköpfigkeit Leidende Veranlaſſung nehmen möge, ſich ſobald wie möglich 
des Haarbalſams, Esprit des cheveux, von Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bt Zersmann Moegelin in Poſen, Berg ⸗ 


. 


die Muſik nicht recht eigentlich die Kunſt des Gemüths, die Weltſprache des 
Herzens, der innere Sphärenklang. Allerdings haben „die guten Leute, aber 


ſtraße 9., zu bedienen. 


* - * * * * * * — — 
Die Fortſchritte in der mediciniſchen Wiſſenſchaft. 

Mit dieſem Eingange beginnt die Wiener medieiniſche Preſſe Nr. 41. d. d. 11. Oktober 1868 (Dr. Ph. Markbreiter und Dr. Joh. 
Schnitzler) ia ebattonailen Auffag, welcher die Heilkräfte der Johann Hoff ſchen Malzfabrikate aus der Fabrit zu Berlin (Neue Wihelms- 
ſtraße J.), das Malzextrakt-Geſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Bruſt⸗Malzbonbons ꝛc. beſpricht: „Dieſe Präparate“, heißt es darin, 
„nehmen unter den Heilnahrungsmitteln unftreitig den erſten Platz ein, da fie ſich gegen Skorbut als Verhütungs. und Heilmittel, und eben ſo gegen 
engliſche Krankheit und Skropheln, bei inneren und äußeren Vereiterungen der Nieren und Lunge, bei Lungenſchwindſucht bei krebsartigen und 
anderen bösartigen Geſchwüren bewährt haben.“ — Es wird ſodann von den Malzbädern geſprochen, und auf den vorzüglichen Nutzen verwieſen, 
den die Malz⸗Kräuter⸗Väderſeiſe bei chroniſchen Leiden, Hyſterie und Neuralgie üben. „Beſonders günſtige Erfolge traten ein, wenn mit ihrer 
Anwendung gleichzeitig die vorerwähnten Heilnahrungsmittel zu innerlichem Gebrauche in Verbindung traten. Skropheln und rhachitiſche Lelden 
ſchlecht ernaͤhrter, abgezehrter Kinder, Knochenauftreibungen, Steifigkeit der Gelenke wurden durch den Gebrauch dieſer Malzſeifen höchſt glücklich 

en.“ un 
Abe Finden wir in obiger Zuſammenſtellung eine aus der Prazis entnommene wiſſenſchaftliche Theorie, jo wollen wir die Beſtätigung der letz. 
teren durch die höchſten und hohen Stände nicht fehlen laſſen. Mehrere Fürſten nehmen regelmäßige Lieferungen von den Hoff ſchen Malzfabrikaten 
entgegen. Seine Maß, der König von Dänemark ſagte: „Ich habe mit Freuden die heilbringende Wirkung des Hoff ſchen Malzextrakts bei 
Mir und Meiner Familie wahrgenommen.“ — Seine Exeellenz General Frhr. v. Gablenz: „Ih muß Ihr durch Ihre Malzfabritate bewieſenes 
Streben, für das Heil der Menſchen zu wirken, beſonders hervorheben.“ — Der k. k. Gubernialrath Dr. Sporer in Abbazia: „Ihre Malz-Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade und Ihre Bruſtmalzbonbons heilten meinen lebensgefährlichen Huſten, der bei meinem hohen Alter eine Lungenlähmung befürchten 
ließ.“ — Graf von der Recke⸗Volmerſtein zu Craſchnitz (Samariterſtift für blöde Kinder): „Für die durch Ihre ſtärkenden Malzfabrikate 
meinen armen blöden Kindern bewieſene Wohlthat wird Ihnen Gott lohnen.“ — Seine Excellenz Frhr. von der Heydt, preuß. Finanzminiſter: 
„Meine Tochter (Schwiegertochter) iſt ganz entzückt von der außerordenklichen Wirkung Ihrer Malztoilettenſeife. So laſſen denn alle Ihre Malz⸗ 
fabrikate nichts zu wünſchen übrig.“ — Fügen wir hinzu, daß das leidende Publikum faſt durchgängig fid der Hoff ſchen Fabrikate bedient und feine 
Hilfe darin findet, ſo müſſen wir dieſen Fortſchritt in der Mediein freudigſt begrüßen. 
Warnung zum Schutze des Publitums. 3 a 

Das Johann Hoff ſche Malzextrakt hat ſich durch feinen inneren Werth einen europaiſchen Ruf erworben und iſt von Kaiſern und Königen 
brevetirt, wurde durch die vielen Preismedaillen ausgezeichnet, durch tauſende von Aerzten verordnet, und hat über 100,000 Leidenden durch den 
Segen Gottes, welcher auf dieſen Fabrikaten ſichtlich ruht, Hilfe geleiſtet. Wo ſolche Reſultate vorhanden ſind, wird weder ein Geſunder noch 
Kranker ſich na er Fabrikate wiſſentlichbedienen. 

N mac en Poßfſchen Waljerzengniffen, namentlich aber von feinem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, verſchiedene Nachahmungen 
eziſtiren, theilweiſe unter Vorſpiegelung, daß die Nachahmung dem echten Fabrikat a jo wolle man, um Verwechslungen zu verhüten, beim 
Einkauf ſtets auf den Namenszug des Fabrikanten „Johann Hoff“ achten, mit dem alle Etiquetten des echten Fabrikats verfehen find. Be 

Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt incl, Glas ! Thlr. 6 Sgr., incl. Verpackung! Thlr. 16 Sgr.; 12 Zlaſchen (l Bl. Rabatt) 2 Thlr. 
13 Sgr., incl Verpackung 2 Thir. 23 Sgr.; 25 Flaſchen (3 öl. Rabatt) 5 Thlr 3 Sgr. incl. Verpackung 5 Thlr. 28 Sgr. 50 Flaſchen (8 Bl. 
Rabatt) 10 Thir. 8 Sgr., incl. Verpackung 11 Thlr. 13 Sgr.; 100 Flaſchen (18 Fl. Rabatt) 20 Thlr. 18 Sgr., Be Verpackung 22 Thlr. 
28 Sgr. — Malz ⸗Geſundheits⸗Chotolade Nr. I. 1 Pfd. 1 Thlr., % Pfd. 10 Sgr. 1 Pfd. 9 Sar 6 Pf. Nr II. I Pfd. 20 Sar., 
% Pfd. 11 Sgr., ½ Pfd. 6 Sgr. Bel Entnahme von 5 Pfd wird ½ Pfd. kei Entnahme von 10 Pfd. 11/4 Pfd als Rabatt zugegeben. — Malz⸗ 
Gefundheits⸗Chokoladenpulver für Säuglinge und Kinder! ganze Schachtel 10 Sgr., halbe Schachtel ö Sgr. Bruſtmalzbonbons 
1 ganzer Carton (Inhalt 42 Stüd) 8 Sgr., 1 halber Carton (Inhalt 20 een = = ER 

Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General-Depot und Haupt⸗Niederlage bei Sehr, essner, Markt 91, Niederlage be 
IR. S et 10, eee Herr T. Wonlgemutn; in Neutomysl Herr Erst. Lehner; 
4. Faeger, Konditor in Grätz; in Kurnit Herr F. . Krause. 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


er ee am 6. Jebrugr 1569, Bekanntmachung. Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. Geſchlechtskranke, 
önigliches Kreisgericht zu Wreſchen, 3 ‚ . | 5 5.| In der Nähe ei d 0 Schul 8 ü 2 
9 ch Treisg 13 n ch an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden Das dem Aldolph v. Malezewski gebö mn u F Soileptifge Kräne, Schwäche Bufäunbe) unt 


n ; rige adelige Gut Smolary, von der Land⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy ſchaft in Poſen abgeſchazt auf 17,667 Thir. zu kaufen oder zu pachten geſucht, zu deſſen] Frauenkrankheiten, werden nach reicher Erfah⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung, ! ar en heit. . 
9 N 23 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken; Uebernahme 6— 7000 Thlr genügen. Gefälligeſ rung auch brieflich geheilt durch Zr. Crom- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben] Schein und Bedingungen in der Regiſtratur Offerten, mit Erörterung der betreffenden Ver. Veld, Berlin, Linienſtraße 149, 


ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht leni f . — Br. 
einzuſehenden Tage, ſoll hältniſſe, beliebe man unter Chiffre 4. 22. €. 8 = 
sufeh el bis 25. d. Mts. in der Expedition der Poſener Peachtenswerth! 


Erſte Abtheilung, 
den 2 November 1868, Nachmittags ½ 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abra⸗ 
ham Kantorowicz zu Wreſchen iſt der 
kauf männiſche Konkurs eröffnet und der Tag 


Iden 
der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 30. Oktober 3 3 >) 5% 
d. J pe mocden, 8 auß 1 5 dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ am „12. Scoruar 1869, Zeitung fr. niederzulegen. Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt - f h t, = egennächtliches Bettnaſſen, fom.gegenSchwädhe- 
der Kaufmann Felir Rakowski hierſelbſt 0 eee . an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Annonce. Stände ber Durnbinie ing Befch reren 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy-| Das Uhrmacher⸗Geſchäft Halbdorf⸗ Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 


beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 12. November d. J., 


ſtraße SB. iſt ſofort zu verkaufen. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Diejenigen, welche noch Zahlungen an das] Für Unterleibsleiden Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
Geſchäft reſtiren, werden erſucht, ſich umgehende Dr. Eduard Meyer in Berlin, 


N 1 1 . 12 Dane u e 1 
5 8 5) die aus den Kaufgeldern Befriedigung uchen, haben 
Liß oder Liſoskiſchen Eheleute, 5) die ihren An pruch bei dem unterzeichneten Gericht 


Ei ohann und Catharina 
2 a e 2 5 N e Sc a Eheleute ’ a 5 zu ba 5 ei 7 Kronenſtr. 7. 
Kreisrichter Thiel anberaumten Ter-] [werden hierzu öffentlich vorgeladen. 5 5 = ii 21. habe i e = 

Ain Di Ertiäcungen aber die Worfepläge uber“ Trzemeſzno, den 2 Juli 1868. Königliches Kreisgericht. pon dan aeg n l ee Sleinhoß len VN 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. : a 5 I und empfehle 
1 1 anderen einſtweiligen Verwal I. Abtheilung. dieſelben in ganzen, halben und Viertel-Wagenladungen, nach 
ers abzugeben. " = = — ib — ; N > a 2 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas“ Mothiwendiuer Verkauf. Sprzedaz konieczna. Grubenmaaß, direkt vom Bahnhofe. Gleichzeitig empfehle ich dieſelben 


guten Kohlen Tonnen- und Scheffelweiſe, ſowie Kleinholz und Holz- 
kohle, mit den billigſten Preiſen, zur gütigen Beachtung. Beſtellungen 
werden auf dem Platze oder in der Badeanſtalt entgegen genommen. 


T. Bischoff. 


Das dem Max Mittelſtädt gehörige Vor- Folwark Karlishoff, do Maxymi- 
werk Carlshoff, einſchließlich der dazu gehö⸗ Hamm Mittelstädt nalezacy, wigeznie 
rigen Ziegelei und Glasfabrik, abgeſchätzt auf z cegielnig i fabryka szkla, oszacowany na 
51,800 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 51,800 tal. wedle taxy, mogacéj by6 przej- 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehen- rzanéj wraz 2 wykazem hipoteczuym i wa- 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


in 75 55 Äh rg den Tage, ſoll 2 runkami w registraturze, ma by& 

zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer am 18. Juni 1869, | dnia 18. Ozerwea 1869. \ — 2 4 

etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe Vormittags 11 uhr, przed poludniemogodzinie 11. 18 stein 0 en⸗ I er 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit tan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. V miejscu zwyklem posiedzen sadowem 8 


z Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau- Pee eam 2 pobytu wierzyciele K 
1 8 Carl N Krauſe und deſſen Robert Krause, i ojciec jego, wiasci- 
ater, der Schiffs⸗Eigenthümer Johann ciel szkuty Jan Marein Krause 
Martin Krauſe, ſowie Richard Paul jako tez Richard Pawel Mittel- 
5 werden hierzu öffentlich vorge ee zapozywajg sig niniejszem publi- 
auh ; 2 ennie. ; 
a 1195 erſchllicen Real — de Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiéj pre- 
— den Kaufgeldern Berriedigu ale Kr bench reine, een ele ksiggi hipotscand) 
ben ſich mit (hier Anfprüche beim S bhaſta- nie wykazuje, z ceny kupna swego zaspoko- 
tions⸗Gericht zu Wel en) ee Nun bnd sig z swemi preten- 
® syami do sadu subhastacyjnego zglosid. 
Samter, den 30. Oktober 1868. |Szumorwäy, dnia 30, Pazdziernika 1868, 


Königliches Kreisgericht. | Krölewski Sad powiatowy. 
Erſte Abtheilung. Wydzial pierwszy. 


Stadtverordneten⸗Wahl. | Stadtverordneten= Wahl. 


denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Wreſchen, den 2. November 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Erze Abtheilung. 
Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
I. Abtheilung, 

den 17. November 1868, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handlung Ge⸗ 
brüder Brock zu Gneſen iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der 157 
lungseinſtellung auf den 12. November c. fe 
geſetzt worden. 


„ Carl Hartwig 


empfiehlt Oberſchleſiſche Steinkohlen NUT aus den Gruben erſten Ranges auf den 
9 Waſſerſtraße Nr. 17., 
Mühlenſtraße Nr. 6. und 


Bahnhof Poſen, 
in ganzen und halben Waggonladungen ſowie einzelnen Tonnen frei ins Haus. 


Holz⸗Verkauf | Für Vogelliebhaber! — 


in Forſt Linnowiec bei Strzelno. au N t a sutiälägenber arzer 
4 5 anarien el, welche alle ebten uren 
Durch Förſter A ndacht werden ſchlagen und ſowoßl des Abends bei Licht als 


täglich laut Taxe am Tage fingen, find angekommen in Keilers 


Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 5 f b 
der Kaufmann Emil Wollenberg hier be⸗] III. Abtheilung. 3. Wahlbezirk: | III. Abtheilung. 2. Wahlbezirk. 4 5 1 Hotel, Zimmer Nr. 10. 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-] St. Fe ke en Büttel-, EN oe hei, Brenz, Bau⸗ U. Nutzhölzer an. Klissen. 


Wall-, Berg-, Berliner-, Mahlen⸗, Friedrichs,] Neuer Markt, Biegen, Tauben. Jeſuiten. 
Königs-, Ritter-, Linden, St. Adalbertſtraße, Breslauer, Schul-, Thor, Allerheiligen. 
Przepadek, Magazinſtr. Kanonen. u. Sapieha⸗ Grüne ⸗, Lange, Schützenſtraße, Fiſcherei, 
platz, Neuſtädtiſcher Markt, Vorwahl: Halbdorf-, Gartenſtraße, Hohe Gaſſe, Bäcker⸗ 


Freitag den 20. November, fund Kl. Ritterkraße, en N N 
Abends 8 uhr, Morgen Sonnabend, Nachm. 4 uhr,] Auf dem Dominium uam bei Oels wahl zu billigften Preiſen vorrathig bei 


im Hauptſchen Lokale. St. Martin 71. im Schulgauſe Schulſtraße 9: Eisenbahn- Station Bohrau) beginnt der reiss 
D ? 33 ) Breslauerſtr. 2. 
tadtverordneten-Wahlen. r ockverkauf in der eden und garan- 7 = - böcf. elegant und ſeſt ge: 
Dritte Abtheilung, vierter Wahlbezirk. Stadtverordneten ⸗ Vorwahl. tirt gesunden Stammheerde den 15. Novbr. Vianinos, dau empfiehlt = 


Große und kleine Gerberſtraße, Sand und 17 895 

Schifferſtraße, Columbia, Graben, Walliſchei, r Gasse, 

Zagörze, Venetianerſtraße, Dom, Oſtrowek, Teich, Juden., Krämer⸗ Wronker⸗ Schloß. 2 

ſtraße, Schloßberg, Franeiskaner⸗, Waiſen⸗, 

Marftall» und Neueſtraße), werden erſucht, 

Sonnabend d. 21. November, 

Abends 6 Uhr, 

Wronkerſtraße 


im Krätſchmannſchen Lela 

Nr. 18., zu erſcheinen. 

— Das Wahltomite, 
Gold⸗ und Silber-Auftion. 


den aufgefordert, in dem 


auf den 9. Dezember c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar, Kreisrichter Herrn Buſſe, anberaum- 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befig 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
u verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
eſitz der Gegenſtände bis 
zum 3. Dezember 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit nase ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte 3 des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in hrem Beſitz be 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Aufforderun 
der Konkursgläubiger nachFeſtſetzung 


einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handlung Merdas & Knoll zu Grätz iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs. 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 11. Februar 1869 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Pie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshaͤngig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17. Oktober c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 25. Februar 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 
8., vor demzkommiſſar, Gerichtsaſſeſſor Gehrke, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
2 Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zu Praxis bet uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be» 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Gromadzinski, Heine, 
Klemme und Juſtizrath Nübler zu Sad. 
waltern vorgeſchlagen 

Grätz, den 9. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


verkauft. . Schlittſchuhe 


für Herren und Damen find in großer Aus⸗ 


von Kessel, C. Kirst, St. Martin 60. 
Montag den 23. November 


beginnt mein diesjähriger 


Weihnachts.Ausberkau 


ſeidener, wollener und halbwollener Kleiderſtoffe, Damenmäntel, 
Teppiche, Gardinen, franzöſiſcher Long-Chäles, ſowie noch div. 
anderer nur reeller guter Waaren meines Tagers, die ich ledig⸗ 
lich deshalb im Preiſe zurückgeſetzt habe, um meinen geſchätzten Kunden 


Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen zu bieten. 


Isidor Haenisch. 
Alfenide. | Veachtenswerth. 


ren, Schaumſiguren, Chocolade, Ho⸗ 


Vorwahl. 
Stadtverordneten⸗Wahl. 


Sonnabend, 21. November, Ab. 7 Uhr, 
Vorwahl im 


Handelsſaale. 
Stadtverordneten⸗Wahl. 


ee Nr. 1. 5 . ag 

ergegenſtände, als: nge ren 

Zu einer Vorwahl der erſten Ab⸗ Ketten, ſiberne Eß⸗ und Thees 4c. Löffel, 

theilung, umfaſſend die ganze Stadt, am [Meſſer, Gabeln, Doſen, Leuchter 2c., 

Sonnabend d. 21. November, ſſerner Brochen, Medaillons ꝛc. öffentlich 
Abends 6 Uhr, meiſtbietend verſteigern. 


im Handelsſaale am alten Markte, wird fiychlewski, 
hiermit eingeladen. königl. Auktions-Kommiſſar. 


Kunſt⸗ Auction. 


Die höchſt bedeutende kulturhüſtoriſche Sammlung Sr. Excel. des Staats-] Eßbeſtecke, Hand- und Tafelleuch-⸗nigkuchen ꝛc empfehle zu den billigften Breifen 
Reichsraths Freiherrn von Zu-Rnein in Würzburg, beſtehend 


a 1 575 as el-lund gewähre Wiederverkäu 
aus einer vollftändigen Krug⸗Sammlung, einer Sammlung deutſcher, veuetianer und 805 1 ER, Eſſig ax ee Io 


t abatt. 
emaillirter Gläſer, koſtbarer Glasmalereien, feinſter Porzellane und Fayen⸗ geſtelle, Pfeffer- und Salznäpfchen 
cen, Waffen, Kirchen⸗ und profaner Gefäße in Bronce = Email, Seulpturen in Släfer- und Flaſchenteller, Cierko⸗ Gustav Raschke, 
cher, Champagner-Kühler, Gläſer— — AI 


Elfenbein, Holz, Marmor und anderen Materialien, Doſen in Gold, Silber, Email u. a. 
ren d 8 er prächtig 5 0 Chatoullen in Senden Elfenbein ıc. — Pe —2*—* ee 
und noch anderen, hier n zu nennenden, koſtbaren und ſeltenen Gegenſtaͤnden, unter dieſen e i e. Servi J wu 
koſtbare Bijouterien der verſchiedenſten Kultur-Epoden, ſoll unter Pirekrion des Unterzeich⸗ geſtelle, Weinkorke, en einstes engl. 
neten vom 12. April 1869 ab in Würzburg verfteigert werden; die illuſtrirten Kata⸗ c. empfiehlt in größter Auswahl T fü l l ® 1 p 
loge dieſer Sammlung erſcheinen im December d. Js. und find per Exemplar | fl. ſüdd. Währg. a elsalz In fd.-Pa- 
von der Stahel ſchen Buche und Kunſthandlung in Würzburg, ſowie durch alle ugust ug 
Buch und Kunſihandlungen des In. und Auslandes, ebenſo vom Unterzeichneten, welcher auch 3 keten em fiehlt 
Aufträge für dieſe Verſteigerung übernimmt, zu beziehen. Anfragen werden franko erbeten. Breslauerſtr. 3. — 
Ein gut gehaltener lügel ift billig zu ver. — 
6. F. F ö rsier, taufen El. Mdatbert 409. Trab, 1 Zn CIChO W LO Zun 
München, Thereſienſtr. 56.00. 70 733 2 
Kunſt⸗ Nuetio 5 Täglich trische Austern 
u n. Hühneraugen⸗Pfläſterchen ., Th. Baldeni Söhn 
5 In ag Anſchluß an obige Auktion wird unter der nämlichen Direktion die bekannte empfiehlt 3 Stuck 4 Ser., im Dutzend bei . enIUS Sohne. 
und ausgezeichnete 72 8 i De 8 
Gemäl de-Gallerie benen soegelin, 1) WEB Für Einen Thaler 
des zu Würzburg verftorbenen Privatiers Herrn Fz. Christ, Neundörfer, am Bergſtraße 9. Poſteinzahlung verfende 
28. April 1869 anfangend in Würzburg verſteigert werden. Der Katalog eiſcheint * 15 Stück Frankfurter Bratwürſte 
gleichfalls in der Stahelſchen Buche und Kunſihaudlung in Würzburg und ift, wie EMEREEE hat, für b Thlr. 30 Stud, für 10 Thlr 
Hy 55 durch alle „Bud und Kunfthandlungen des In- und Auslandes, ſowie durch den 170 Stüd. . „für 10 Thlr. 
erzeichneten gegen 24. kr. rhein. zu beziehen. ) 6 ar? z 
Der Katalog enthält circa 800 Nummern und zerfällt in 3 Abtheilungen. I. Abthei⸗ Neue Ladungen Schönebecker e e in Frandzürt 3 16. 
1. Abtheilung. lung: Dieſe enthält eine große Anzahl moderner Gemälde von den bedeutendſten Kunſt: * 2 
Der Kommiſſar des Konkurſes. lern Deutſclands. 11. Abtheilung: Miniaturen in Oel Gouache und Aquarelle fomie 0 ü Seit dem 19. d. M. wird bei mir das Mittel- 
Betanntmachung Handzeichnungen, Kupferſtiche, Nadirungen und Aquarelle. 111. Abthei⸗ dat nd e , eee e 
Bekanntmachung lung: eine große Anzahl der vorzuglichſten Werke aller Schulen früherer Kunſtperloden, wie ittelkörni kauft. 
. zu — 9 2 J. B. 806. Dept 7 Holbein, Diuritto, Titian, Guido Reni, Rubens, bat in mitte orniger Waare er⸗ Diefes meinen geehrten Kunden zur Nachricht. 
r 6. delegene, den eodor und Tecla, van Dyk, Hobbema, Berghem ꝛc. Auch für dieſe Verſtei übernimmt der Unter⸗ : 
gebornen Wawrzyeta Kuczynskiſchen Ehe. zeichnete Aufträge; alle er werden Cage en) . W a d olph A 8 ch 8 G. Specht, »:: rmeiſter. 
ee Petroleum, 


leuten gehörige Bauergrundſtuck, gerichtlich ab- C F Förster 
* * 1 


geſchatzt auf 7120 Thlr. 18 Sgr 4 Pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen Herz. S.⸗M. Rath, 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll München, Therefienftr. 56,50. 


unverfälſcht, a Quart 5 Sgr., bei 
28. A, Friedrichs ſtraße 33 


(Beilage) 


N ehlt J 
billigen Preiſen — 


> 


273. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die 155. Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 


enehmigt von der Königl. Preuß. Regierung, 
Gestus 22 Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 ꝛc. ꝛc., 
beginnt am 9. Dezember. 
Originallooſe zu dieſer Ziehung, das ganze Loos à wo 3. 13 Sgr. — !, Loos 
d Thlr. 1. 22 Sgr. — ½ Loos à 26 Sgr., verſendet gegen Pofteinzahlung oder Nachnahme 
die bekannte Lotterie ⸗Haupt⸗Kollekte von - 
Jacob Doctor in Franffurt a./M. 


Soeben iſt erſchienen: 


Friedrich Schleiermacher 


Todtenfeſt, 


Zeuge der Auferſtehung. 

Zwei Predigten von F. Schleiermacher, 
der Gemeinde zum Gedächtniß feines hundert 
jährigen Geburtstages aufs Neue dargeboten 
vo 


ſelbe. 


3J3jn2 Ä Dom. Chwalkowo bi Wierzyce n 
SOriginal⸗Staats⸗Prämien⸗Looſe re a ihſcgafte Seen: Bee er 5 

1 l iel attet! F ratheten Wirthfhafts-Infpertor. Perſön⸗ onſiſtorial⸗Rath. 
— geſetüch zu ae ea 7 liche Vorfellan ötel de Berlin am Sonntag] Der Ertrag iſt zum Beſten des Berliner Kirch. 


Garniſonkirche. Sonntag den 22 Nopember, 
orm. 10 Uhr: Herr Diviſtons⸗ 
prediger Dr. Steinwender (Abendmahl). 
— Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Andacht. 
Bekenner des Wunderglaubens Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 22. Nov, 
und Todtenfeſt, Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor 
Kleinwächter. — Nachm. 3 Uhr: Der⸗ 


Mittwoch den 25. Nov., Abends 7½ Uhr. 
Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 12. bis 19. Nov.: 
getauft: 5 männliche, 3 weibliche Perſ., 
geſtorben: 5 männliche, 5 weibl. Pers., 
getraut: 5 Paar. 


21. November 1865. 


. Aue 77 *. 
Sterns Saal. 
Dienſtag den 24. November 1868, 

Nachmittags 5 Ahr, 
Fee 
onA 

zum Deflen des Militair-Iranen- 
ereins zu ofen, 
gegeben vom 
Muſikchor 1. Weſtpr. Grenad.⸗Regts. 
Nr. 6. unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Appold. 
Programme bringt die nächſte Zeitung. 


7 offnung macht uns kummerlos, den 29. November. bau- Vereins beftimmt. 
Mi — blüht das große Loos. Preis 5 Sgr. 


1 Tüchtige Rock⸗ und Hoſen⸗ Auswärtigen Beſtellern wird die Schrift bei 
r. Thlr. 100,000 b 


Im Tempel der iſraelit. Brüder-Gemeinde 
Sonnabend den 21. Nov., V 
Gottesdienſt und Predigt. 


Billets à 10 Sgr. ſind zu haben in 
der Hof⸗Muſikalienhandlung von 


orm. 91, ; 
zB Ed. Bote & G. Bock. 


"3 als höchſter Gewinn, 125 0 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, & dauernde Beſchäftigung bei 
24 10,000, 2 4 8000, 2 à 6000, 

2a 5000, 3 3 4000, 3 à 3000, 
24 2500, 5 à 2000, 13 à 1500, 
105 à 1000, 146 à 400, 200 a 200, 


1 ſchneider, nur ſolche, finden ſofort Ben endung des Betrages franko zuge- 
“ 


in Poſen. Pore 


Familien Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

riedrika Skurnick, 
iegfried ä 


Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Der Vorftand. 


obylin. 


285 a 100, 12550 à 47 u. f. w. enthält 
die Neueſte große Kapitalien⸗Ver⸗ 
looſung, welche von hoher Regie⸗ 
rung genehmigt und garantirt ift. & 
Jeder erhält von uns die Originale 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen; man % 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen w 
Promeſſen vergleichen. 
Am 10. und 11. Dezember d. J. N 
findet die nächſte Gewinnziehung & 
ſtatt, und muß ein jedes Loos, welches % 
5 peaogen wird, gewinnen. 5 
1 ganzes R bob 


* Thlr. pr. Ert. 

#1 halbes Original- Staats: Loos koſtet 
7 2 Thlr. pr. Ert. 

I viertel n koſtet 1 
4 1 Thlr. p 


u A 
Eine bedeutendere Waarenhandlung hie- die Probe⸗Exemplare aefälli anko einzu⸗ 
ſiger Stadt ſucht einen Lehrling mit gu⸗ ? 5 gefält eee 
ter Schulbildung und ſchöner Handſchrift 8 
fürs Komtoir, und einen Lehrling ö 
mit ebenfalls guter Schulbildung fürs Ge⸗ 
ſchäft. Adreſſe in die Exped. d. Ztg. 


anzuzeigen. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht z. 1. Jan. eine Stelle als Lehrerin für kleine 
Kinder; auch auf Wunſch z. Stütze d. Hausfrau, 
es wird mehr auf freundliche Behandlung als 
bohes Gehalt geſehen. Briefe poste restante 
Samter . . 


In Folge ſoeben aufgedeckter Miß⸗ 
bräuche wird hiermit zur öffentlichen 


Die Wenn unſerer jüngſten Tochter 
Francisſia mit de 

mann Feeſer aus Hannover, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


erlin, den 19. November 1868. 
H. Levinfohn und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Am 17. d. Mts., Vormittags 8 Uhr wurde 
meine liebe Frau Johanna, geb. Goslinska, 


Bomſt, den 18. November 1868. 


Volksgarten -Saal. 
Heute Freitag den 20. November 


roßes Konzert 
* und Vorſtellung. 


Entrée 2½ Sgr., Familienbillets zu 3 Per⸗ 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend den 21. November 


Wurſt- Abendbrot, 


m Kaufmann Herrn Herr- 


von einem muntern Mädchen glücklich entbun⸗ 
den, was ich Verwandten und Bekannten ſtatt Konzert, 
beſonderer Meldung hiermit anzeige. K ran x ch en. 


Entrée: 15 Sgr. incl. Abendbrod. 
Anfang des Konzerts 8 Uhr, des Kränzchens 


Eduard Hamburger, 
L 9 Uhr, Ende 1 Uhr. 


ehrer. 


# r. Ert. 
gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages. 5 

Saͤmmtliche bei uns eingehende Auf- & 


Kenntniß gebracht: daß von Sr. Erz 
biſchöflichen Gnaden dem Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen, Herrn Grafen Te- 
dochowski, Niemand je die Ermächti⸗/ iS h SS .S 
#laung erhalten hat, noch auch für die Zu- — “A N Nyon 

kunft erhalten werde, irgend welche nano g * 
(Wann für Ihn oder Sein Haus auf Der Lahrer Hinkende Bote 
Kredit zu nehmen, und daß deshalb Hoch⸗ für 1869 

derſelbe keine auf Seinen Namen in die N 


0 1 iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und 
Kontobücher eingetragenen Rechnungen Buchbindern vorrathig, chh 


Preis 4 Sgr. 


gehabt. 
50 — wende ſich daher direkt an # zahlen werde. 
Gebrüder Lilienfeld, 1 Poſen, den 17. November 1868. 5 0 


SR Banquiers in Hamburg. Mary ansk i, 
® — — 4 —— . ä t ofen, 
Der Laden in meinem Haufe iſt zu vermieten. | Sekretär Sr. Erzb. Gnaden. Jos. jolowiez n Poſen 


Selig Auerbach. Berichtigung. nen Auhagen für Poſen. 
Markt 85, iſt ein großes Geſchäfts⸗] In Nr. 271. der 7 eitung ſſt der klei-] Kreuzkirche. Sonntag den 22. Nov. Todten⸗ 
Lokal ſofort zu vermiethen. Das Nähere beinen Feuerwache rähmlichſt Erwähnung gethan. feß, Vorm 10 Uhr: Herr Paſtor 5 
f 5 ; eee Na i 95. denes] born. — Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger 

en e an Setzer allein gelöscht Babe im der Wabrbet ] Klette. 


Siretfschmer 
In meinem Haufe Wirhelmspfah 17. ſſt zu 


Das 


Sladlthealer in Pofen. 


fohn-Bartholdy 

Sonnabend den 21. Nov., zum erften Male: 
Der Verſchwender. Original⸗Zaubermär⸗ 
chen mit Geſang in 3 Akten v. Ferd. Raymund. 

Sonntag den 22. Nov., Gaſtſpiel des Herrn 
v. Illenberger vom Stadttheater in Königs, 
berg: Margarethe (Fauſt). Große Oper in 
5 Akten von Gounod. 


Saiſon⸗Theater. 


jerzu: Li 0 
N 155 Phlegma Vaudeville 


Anfang 


Emil Tauber. 


Berg-Halle. 
Heute Freitag, den 20 November: große 
muſikal. Abendunterhaltung, ausge 
führt von der Familie Huth. 
Cart Mlaschke. 


Berliner Weißbier⸗Halle, 
Walliſchei 6. g 
Sonnabend den 21. November: Großes 
Wurſt⸗ Abendbrot nebſt muſikaliſcher 
Abend ⸗ Unterhaltung. 


Sonnabend Abend den 2J. d. M. Eisbeine, 
— wozu ergebenft einlade. 
HKnobloen, 


Schrodka Nr. 6. 


8 
eater iſt gut geheizt. mg 
7 Ühr. dea I s 


die Ehre zu geben, iſt es erforderlich, zur Kennt-] Vetrikirche. Petrigemeinde. Sonnta 
Elin k. J ein ee Mebanng, . niß zu bein 25 daß das Feuer am 16, d. Min] den 22. Nov., Todtenfeſt, Vorm. 10% Uhr 
. eine große her Walliſchei 95. hauptſachlich durch die Herren Herr Konſiſtorlalrath Dr. Goebel. — Abends 

neden, ‚ Kantororwiez.|Rempnermeifter Meyrer, Schloſſermeiſter 6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. 
muel Heyer mee Kowugeki, Fleiſchermſtr. Valentin Bryf⸗Neuſtadtiſche Gemeinde. Sonntag den 
ezynski, Robert Beck, Schiffsgehilfe, er.“ 22. Nov., Todtenfeſt, Vorm. 8 Uhr, Abend. 


Waſſerſtr. 28. if ein möbl. Zimmer fo- 
ſor zu vermiethen. Zu erfragen in der Schule ftidt worden, und daß die kleine Zeuerwache erft| mahlsfeier: Herr Prediger Herwig. — 


— 


Es werden zwei Zimmer und ein Kadinet, im letzten Moment e iſt. 9 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath 
Möblirt, geſucht. Adreſſen find an Hrn. Ka n, Am 17. d. M. ei ete ſich in demfelben| Schultze. > 
Hartwig, Waſſerſtr. 17., abzugeben. Grundſtücke der Ruß im Ofenrohr, die dadurch Donnerſtag den 26, Nov., Abends 8 Uhr, 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, wögliche Gefahr wurde durch den Unteroffizier 
beider ünbesfpraden 210 mit guten At. Schöne im 50. Inf.» Reg. befeitigt, fo daß für 
eſten verfehen, findet ſofort Stellung auf dem die kleine Feuerwache nichts mehr zu thun übrig 
Dom. Przybroda bei Tarnowo. Anmeld. fr. Volieb. 


Pörſe zu Poſen 
am 20. November 1868. 


Fonds: Kein Geſchäft. * . Ei 

Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. effel = N 
X. Son 49 — 3, Novbr.⸗Dezbr. 485—48, Dezbr. 1868. Jan. 1869 48, — 40 
anuar- Febr. 1869 —, Febr.⸗März 1869 —, Frühjahr 1869 1 5 

Spirit 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Nov. 
u. J Par 4 4, 8 180 . Gebr. 1869 147%, März 1869 144, 
April 4869 143, April. Mal 1869 15. 


Bibelſtunde: Hr Konſiſtorialrath Schultze, 

in dem Hauſe Feledricheſe. 33 b. u 
Freitag den 27. Nov., Abends 6 Uhr, 

Gottesdienſt: Herr Konſiſtorialrath Schultze. 


Pörſen-Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


ivatbericht.] Wetter: Schnee. Roggent luſtlos, pr 
Ron. 40 5 n 2 Gd. 11 91 n bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 
do, Frühfahr 1886 481 Br., April-Wai 1869 do. | 


Spiritus: flau, pr. Novbr. 143—4 bz, Br. u. Gd., Dezbr. do., Jan. EEE 
32 — Br., Febr. 14% Br., März 144 Gd., April —, April⸗Mai 15% Stettin, den 20. November 1868. (Mareuse & Maas.) 
r., 15 Gd. 5 Not. v. 19 Mot. 9. 19. 
I Matzen flau. 80 = 1 7 feſt. m 9} 
4 L. LD 
Poſener Marktbericht vom 20. Nobember 1868. Nov., Deze. 674 | 68 | MprikMai 1860. 9 | 9% 
bie Frühjahr 1869. 674 674 nn fill, 
3 Roggen, matt. N 16} 15 
a . e ee | 
er Weizen, 2729 — 2 v.-Dezbr. y 52 rühlahr 1869. 15 15 
an ee 2 6 died 1865. 52 62 t 
Nebmerer ee ae e : A > bar =“ „ 
agen, ſchwere Sorte =, 2 
Uroße Gerſte Sa 226] 2 |: 8) 9 Berlin, 19. November. Wind NRW. Barometer: 28°, Thermo- 
Kleine Sch ? 2 — [ 226 meter: 2. Witterung: Schnee. 
dare rs Wir können heute kaum etwas Anderes über den Verlauf des Geſchäfts 
Vocherbſen — — [-[ in Roggen berichten, als geſtern. Gehandelt ift im Allgemeinen auf Termine 
Büttererbfen - 2138 c 25. gau dabei hat der November Preis entſchieden Feſtigkeit bekundet, fo daß 
Ainterrübſen i — |<] | - enzeln eine Semi über geſtrigen höͤchſten Preis angelegt wurde, während 
Sintercaps 2 2°) 2851 9.1 581 5 => Termine ſich kaum zu behaupten vermochten. Loko beinahe kein 
ommerrübſen — ——1— — — andel. 
1 7 e ent unverändert leblos. 
ac . 1 12 6 1 2 = 8: zen in gedrückter Haltung. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 
eln 8 8 ’ . . B — — 1 — 1 — y . 0 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart \ 2115| — ] 225 — ; Hafer loko überwiegend angeboten und billiger verkauft. Termine matter. 
We Klee, der Centner zu 100 Pfund. — | — | —[— | — | — ] Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 33} Rt. 
eißer Klee, dito dito ͤ—4— — —141— — — Rüb öl auf nahe Sichten durch eine Kündigung von 900 Ctrn. etwas 
f dito dito — ——— —— unter Druck erhalten, im Uebrigen aber feſt. Kündigungspreis 911/,, At. 
trod dito dito — —4—1—1—1— Spiritus hat weitere erhebliche Rückſchritte gemacht; zu den herabge 
Rubel, rohes dito dito 121 —1—1— 1 — — 


ſetzten Preiſen behielt Kaufluſt ſchließlich aber das Uebergewicht. Gelündigt 
10000 Quart. Kündigungspreis 153 Rt 5 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 62—74 Rt. nach Qualttät, per 2000 Pfd. 
& dieſen Monat 63 Rt. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 62 nom., April-Mai 624 Br., 62 
d., Mai⸗Juni 63 Br., 624 Od. 


Die Markt-⸗Rommiſſier. 


eee e eee ee eee er 
Volksgarten - Saal. 


den 23. November, Abends 7½ Uhr 


V. Sinfonie- Concert. 


Miſchte's Frühſtücks⸗Lotal. 
Sonnab d 21. d. zum Großfrühſtuck: war⸗ 
mes Wellfleiſch, z. Abendbrot: Wurſt mit Wurſt⸗ 


wei A. Romanowski. 
＋ 7 — * 0 wer 
Bitze’s Kaffeehaus in Jerzyce. 
Sonnabend den 21. November: großes 
Wurſtabendbrot nebſt Tanzkränzchen. 
Sonnabend den 21. d. M.: friſche Eis⸗ 
beine, wozu ergebenſt einladet 
H. Lüdecke, Przepadet. 


Montag 


W. Appold. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 558 a 558 Rt. bz., per dieſen Monat 55 a 
ga 1 Rt. bz. Novbr.» Dezbr. 538 a fag dz., Dezbr. Januar 523 a f by, 

anuar- Febr. —, April⸗Mai 52 a 51 a 3 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 46-658 Mt. nach Qualität. 

afer loko pr. 1200 Pfd. 32—36 Mt. nach Qualität, 32 a 343 Rt. bz, 
7 f 927 77 N 83} bz., Novbr.⸗Dezbr. 324 a 4 bz., Dez.⸗Januar do., April. 
a a 5 bz. N 
Erdſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57 74 Rt. nach Qualität, Futter- 
waage pr. 1800 Pfd. 7882 N 
aps pr. . 78— t. 
Rübſen, Winter- 76—79 Rt. 
Räbö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 91 Rt. Br., per dieſen Monat 94 
a ½᷑4 Rt. bz. Ropbr.-Dzbr. do., Dezbr⸗Januar 9% bz., Jan.⸗Febr. 94 a 1% 
a 1 Febr.⸗März 98 Br., April-Dat 93 a g bz., Mai⸗Juni 94 bz. 
einöl loto 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 154 a 4 Rt. bz. loko mit Faß 
per dieſen Monat 15% a 4 Mt. bz, Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 153 a 75 bz. 
u. Br. 4 Gd. Dezbr.⸗Januar do., April-Mat 164 a K ö., Br. u. Gd 
1 16% a4 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 16g a 1 dz, Juli Auguſt 

. 3. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44-4 Rt., Nr. O. u. 1.4. 35 Rt., 
il. Sad Nr. 0. 4— 32 Rt., Nr 0. u. 1. 317 — 33 Rt. pr. Ctr unverſteuert 
extl. 5 

Roggenmehl Rr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad [dmwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 23 Sgr. Br. Nor Dezbr 3 Rt. 20 Sgr. bz. Dezbr. 
ee. 3 Rt. 19 Sgr. — — * 165 Sgr. Br. 

etroleum, ra es ndar ite) pr. Ctr. mit Faß: lolo 7 
Rt. Br., per dieſen Monat 7 Rt. Br., Nov.⸗Dezbr. 7 a ½ 17 N 
GB. H. 8.) 

Stettin, 19. November. [Amtlicher Bericht.] Wetter: etwas 
Schneefall, ſpäter klar. Nachts — 30 R., Mittags + 20,0 Barometer: 28. 
2. u 12 2125 Pfd. lot ! 

eizen flau, p. Pfd. loko gelber 67—69 Rt., bunter 65—674 Rt., 
weißer 69—73 Rt. ungar. 60—63 Rt., 83 78ö5pfd. gelber pr. Rovbr. 05 Rt. 
Br., sau 55 bz, Br. u. — N 

oggen loko geringere und mittlere Sorten ſchwer verkäuflich, p. 2600 
Pfd. 543 —56 Rt., feinſter 86pfd. 56 Rt. bz., pr. Novb 33 


br. 54}, F bz., Novbr - 


Ze: 82 dz, Dezbr.⸗Januar 52 Br., Fruͤhſahr 524, 8, J bz. Mai. Juni 


Gerſte ſchwer verkäuflich, p. 1750 Pfd loko oderbrucher und märker 
51 Rt, ungariſche Futter⸗ 43 Acht, beſſere 47—48 Rt., feine 49—50 Mt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko ungar. 34 Rt., pommerſcher 35 
bis 36 Rt., 47 S50pfv. pr. Frühjahr 35 Rt. bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Butter- loko 62—64 Rt. 

Rüböl geſchäftslos loko 94 Rt. br, pr. Novbr 94 Rt. Br., I d. 
Jan.⸗Febr. 94 Br., April-Mat 9% Br., J Gd., Sept.⸗Oktor. 9% Br. u. Gd. 

Spiritus flau und niedriger, lolo ohne Baß 158, 4 Rt. bz., pr. Nopbr. 
151 b3., Br. u. Gd. Novbr.-Dezbr. 154 Br., Brübjaht 153, 4 dz, Br. u. Gd. 

Arn Nichts. tieren 

egulirungspreife: Weizen 69 Rt., Roggen 544 Mt., Rüböl 

RL, Spiritus 154 Ri. 2 


Petroleum loko 7% Rt. bz., 74 gef. 

Schweineſchmalz, ungar. loko 617 Sgr. tr. bz. rollend 68 Sgr. tr. bz. 

Leinſamen, 1 auf Lieferung ex Schiff 103 Rt. bz. 

Hering, ſchott. Crown⸗ und Fullbrand⸗ 134 Rt. tr. bz., 14 Rt. gef., 
pr. Febr. 144 it. tr. bz., 144 gef. (Oſtſ. Stg.) 


Breslau, 19. Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. 

Kleeſaat, rothe unverändert, ordin. 9— 10, mittel 113—12#, fein 13—14, 
ochfein 144—15. — Kleeſaat weiße unverändert, ord. 11—135, mittel 
5—17, fein 18-—20, hochfein 21-—22. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Novbr. 514—# bz. u. Gd. 513 Br., 
Novbr -Dezbr. 50 Br., 494 Gd., Dez.⸗Jan., Januar⸗Febr. und Febr.⸗März 
494 Br., April⸗Mat 494 bz. u Br. 

Weizen pr. Novbr. 64 Br. 

Gerſte pr. Novbr. 56 Br. 

afer pr. Novbr. 52 Br., April⸗Mai 514 bz. 

Raps pr. Novbr. 90 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 93 Br., pr. Novbr. und Nov.⸗Dezbr. 93 
Br., Dezbr⸗Januar Ih by, u. Gd., 3 Br., Jan.⸗Febr. 9%,, Br, Bebruar- 
März 94 Br., April-Mal 94 Br., Mai⸗Juni 98 Br., Septör..Ditbr. 93 Br. 

Rapskuchen 60-62 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 91-94 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus unverändert, loto 14 Br., 144 Gd., pr. Novbr., Nopbr. 
Dezbr. u. Dezbr.⸗Januar 143 bz., Jan.⸗Jebr. 15 Br., Febr.⸗März 15 Gd., 
April⸗Mal 154 bz u. Gd. 

Zink, ſpecielle Marken auf Lieferung 6% Rt. bezahlt. 

Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresi. Hdls.-Bl.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Köln, 19 Novbr. Nachmittags! Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
ful loko 6, 25 a 7, pr. Novbr. 6, 63, März 6, 45, Mai 6, 63. Roggen 


ille, loko 5, 25 a 6, pr. Novbr. 5, 17, März 5, 10, Mai 5, 10. Kuböl 
fefter, Ioto 1045, pr. Mai 10%, Oktober 1115. Leinöl loko 115. Spi- 


6 


Hamburg, 19. November, Nachmittags. Getreide markt. Weizen 
und Roggen loko ohne alle Kaufluſt. Weizen auf Termine matt Roggen 
Weizen pr. Novbr. 6400 Pfd. netto 1224 Bankothaler Br., 122 Gd. Dezbr 
120 Br., 119 Gd., April-Mai 118 Br., 117 Gb. Roggen pr. Nov. 5000 
Pfd. Brutto 97 Br., 96 Gd., Dezbr. 953 Br., 95 Gd. April⸗Mai 924 Br., 
92 Gd. Hafer ſtille. Rüb öl feſt gehalten, loko 20, pr. Mal 21. Spi. 
ritus flau, pr. Novbr. zu 225 angeboten. Kaffee ſehr feſt, verkauft 5300 
Sad diverſe. Zink ſtille. Petroleum unverändert, loko 14, pr. Novbr. 
133. — Wetter kalt. 2 

Bremen, 19. November. Petroleum, Standard white, loko 6. 

London, 9. Novbr., Nachmittags. Viehmarkt. Die heutigen Zu⸗ 
triften betrugen: An Horn vieh 650 Stück, an Schafen 4500 Stück. 
Handel in Hornvieh ſehr ſchleppend, engliſche und fremd Zufuhr klein. Handel 
in Schafen ſchleppend, engliſche Zufuhr klein. Preiſe für Hornvieh 4 Sh 2 
D. a 4 Sh. 10 D., für Schaafe 3 Sh. 6 D. a4 Sh. 

Liverpool (ia aag) 10. Ropbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Guter Markt bei höheren Forde⸗ 
rungen. 

Middl. Orleans 103, middl. amerlkaniſche 108, fair Dhollerah 8}, midd- 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 73, new fair 
Domra 8}, good fatr Domra 8, Pernam 11g, Smyrna 9, Egyptiſche 111. 

Liverpool, 19. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Import 4390 Ballen amerikaniſche. Stimmung feſt, Preiſe unverändert. 

Paris, 19. Novbr., Nachmittags. Rubol pr. Nobr. 82, 00, Januar» 
April 81, 00. Mehl pr. Novbr. 66, 00, Januar⸗April 61, 50. Spiritus 
pr. Nopbr. 74, 50. — Wetter bewölkt. 

Amſterdam, 19. Nov. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Frühjahr 206, feſter. Sonſt ge⸗ 
ſchäftslos. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 19. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Unverändert. Raffinirtes, 
Type weiß, loko 52 a 533, pr. Dez. 513, Januar 493. 5 

Newyork, 19. Novbr. (Per atlantiſches Kabel.) Die dieswöchent. 
lichen Zufuhren an Baumwolle in den Häfen der Union werden auf 73,000 


Meteborologiſche Beobachtungen zu Poſen 1888. 


Datum Stunde F Therm. Wind. | Woltenform, 
J ond Rahm. 2 [20° 17.06 | +10 | MM 2 palbpeiter Cu-st. 
19. Abnds. 10 28° 2 18 — 302 N 0-1 ganz heiter. 
20. Morg. 6 28° 1" 62 — 34 I W 1-2halbheit. St., Cu. 
Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 19. November 1868 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 7 Bol 
; 20. . , BE BEP hi 20 


Celegrumm. 


Berlin, 20. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Antrag Gue⸗ 
rard. Der Miniſter des Innern erklärt: die Regierung gebe trotz be⸗ 
ſtehender Bedenken und trotz der Befürchtung neuer Konflikte der un⸗ 
beſchränkten Redefreiheit ihre Zuſtimmung. Sie hofft, die Schranken 
der Sitte werden die Schranken des Geſetzes erſetzen. (Beifall). 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Guerard mit allen gegen 
etwa zwanzig Stimmen (äußerſte Rechte) angenommen. 


— — 


— — 


ritus loko 204. Ballen geſchätzt. 


x 8 N Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 ı 944 B B. S. IV. S. v. St. g. 4 94 G do. Schuja⸗Jvan. 5 79 & Rechte Oder⸗Uferb. 5 | 782 bz 
Junds: ll. KAktienbörh. Deſtr. Wetaliques 5] 50 55 wbt. d Schuster 4 90 8 be. VI. Ser. do. 4 | 814 G do. Wärſtd Terra, 84 alt”, do. St-Pr.b de e 
do. National⸗Anl Is 55 bz Sothaer Briv.-Bt. 4 904 B Bresl.⸗Schw.-Ir. 4 884 v. St. gar. 15 kl 78 Giekheiniſche 1478 ba 
Berlin, den 19. November 1868 ö 4 dannoverſche Bank 1 83 G Coln-Crefeld — — Schleswig 44 894 do. Lit. B. v. St. g. 1 
— —ͤ— do. 250 fl. r. Obl. 4 71% etw bz » | 88 ® 8 
do. 100 ed. L — 82 b Königsb. Priv.⸗Bk.4 112 © Cöln⸗Mind. I. Em. 4 — — Stargard⸗Poſen 4 3 do. Stamm-®r. 
FEE = 2 fi (1860) 5 763 bz ult. 762 eipziger Kred.-Bt.\4 1084 G do. II Em. 5 1013 bz do. II. Em. Rhein-Nahebahn ! 
Freiwillige Anleihe 4 978 bz do. r.-Sch. v. 64 9910 [b; Luxemburger Bank. 4 105 B do. 4 844 B do. III. Em. Kuſſ. Eiſenb. v. St. g. ö 
Staats- Anl. v. 1859.5 1034 ba 8 do. Silb. Anl. v. 645 61 6 Magdeb. Privatb. 4 88 bz do. III. Em. | 824 bz 6 [Thüringer I. Ser. Stargard Poſen ö 
do. 1854, 55, A. | 944 bz Silb P andbr der fi Meininger Kreditb. 4 102 Bit bz do. 4 93 do. II. Ser. Thür nger ! 
bo. 1857 4 944 53 öſtr. Bobenkreb.⸗G. 5 90 bz Moldau Land.- Bl. 4 | 17 G ol 6 B do. IV. Em. 4 — k- do. III. Ser. do. 40% ö 
do. 18594 944 b Ital. Anleihe 56 659.544 özult55 0 Norddeutſche Bankſa 1264 G do. V. Em. (4 st do. IX. Ser. do. B. gar. 1 
bo. 1806 f 944 @ BRumän. Anleife 8 | 844 z 1.544 bo Hefe Kreditbant 4 68.00 Kos ba cose Oden ea) 4 824 8 Sifenbahn- Aktien. Barfhau-Terespol 5 ' 
do. 1864/44| 944 bz ſ. ö. Stiegl Anl. 5 693 G Pomm. Ritterbank4 88 B [ult.do. do. III. Em. . — 2 ĩͤ TT do. Wiener 5 bz G ! 
ee eee, , eee jean) 28 Minimal -- e ee e, 
0. bacenp. 3 4 0 86 reuß. Bank⸗Anth. etw bz aliz. Carl⸗Ludwb. St. g. — 
do. ‚85314 | 875 b3 et K 5d 3 643 8 Roſtocker Bank 74 1131 6 Lemberg ⸗Czernowiz 5 654 Ben. 716 böſalltona. Kieler 4 113 bz ergebe ig | 
do. 186214 875 63 do. v. J. 1862 5 86 b Sächſiſche Bank 4 117 8 Magdeb.⸗Halberſt. 4 _ Amſterdm⸗Rotterd. 4 08 by & 55 a we | 
do. 186814 875 bz do. 1864 engl. St. 6. 90 Schleſ. Bankverein 4 118 B do. do. 1865 f 93g & Herſſſch matliſce ! 85 di ur ae 
Staate ſchuldſcheine 33 814 bz do. 1864 hol. St. 5 89 8 Thüringer Bank 4 73 B do. Wittenb 3 | 684 G Berlin-Anhalt 4 197 f bz Sover 5 ! 
Pram. St. Anl. 1855351194 bp Präm.⸗Anl. v. 1864 5 118 b Vereinsbank Hamb. 4 112 B do. Wittenb. 4) — — Berlin Polit ja dat. Kadole — | 
Kurh. 40 Tolr.-Obl.— 578 bz do. neue Em. v. 1866 5 1153 bz Weimar. Bank 4 89 Mhr bz 6 Niederſchleſ.⸗Märk. 4 865 B do. Stammprior. 5 93 bz G — 225 5 
Kur- u. Reum. Schld z 81 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 901 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1073 B do. II. S. a 625 tlr.44 — — Berlin⸗Hamburg 4 169 B N p. Zpfd. 
Oderdeichbau-Obl. Ri — — bol 5 871 8 Er 12 yp.-G. 4 87 bz do. c. I. u. II. Ser. 4 865 bz B Berl. Potsd. Magd. 4 1944 bz l 
Berl. Stadtoblig. 5 103 bz Ruff Bodenkred. Pf. 5 821 G do. do. (Denke. 4. do. conv. III. Ser. 4 825 © Berlin⸗Stettin 4 1305 bz 12 | 
„ de % % bo. 68h 8 | 67, @ Weloririte-Doligationen. Ag, Mann ur] 8 ee. lahm . e 
Perl. Borf. Dtl. 5 101, 0 „ dagen duft e | - — Oberſchlef. Lit. A.la 87 8 4 99. b do. (einl. in Leipz) — 99 F 03 
Berliner 45 9058 do. Pfobr. in S. R. 4 663 8 o. „Em. 4 83 8 do. Lit. B. 3 n 4 124703 B. 100 fbzJOeſtr. Banknoten — 87 1 bz | 
„Kur⸗ u. Neum 765 B do. Part.⸗O. 500fl. 4 98 bz do. III. Em. 4 883 B do. Lit. C.14 & Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1124-131 bz Boln. Bankbillets — — — i 
do. do. 4 86 bz do. Ciqu.-Pfandbr. 4 56f bz [bz Aachen⸗Maſtricht nu 75, bz G do. Lit. D.4 | 84 G do. Stammprior. 4 1095 bz G Muſſiſche do. 8815 1 
Oſtpreußiſche 33 78 8 Amerik. Anleihe 6 794 oz ult 792] do. II. Em 5 | 80 B do. Lit. E. 35 768 53 6 do. do. 5 10% bz G — — Rubufirie Affen. 
do. 4.85. 8 Türkiſche Anl. 1865 5 1404-40; ult 40] do. III, em 788 bz © do. Lit. E. 4 901 8 Galtz Carl-Ludwig | 93 b. B inent.(Deſſau) — 1068 Kl by I 
do. 4 908 bz Bad. 4% St.⸗Anl. 43 94 bz 1393 bz Bergiſch-Markiſche a4 — — do. lat. G 44 905 B Löbau-dittau 4 d 8 Berl. Eil Beat er d 
Pommerſche al 755 G Neue bad 35fl.Looſe 91 0 do. II. Ser. (conv.) 43 93 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 267 bz n. 263 Margie Sen 160 bz örder Hütten- Ver. — 102 u 
2 do. 4 | 844 bz Bad. Eif.-Br.-Anl. 4 100 dz III. Ser. 3} 5 774 b3 Deſtr füdl. St. (Lb.) 3 1219 bz lozſMärkiſch Poſen 4 | 644 bz Minerva — 344 8 
Poſenſche 41 —— Bair 40% Pr.-Anl. 4 103 bz B do. Lit. B. 38 774 bz do. Lomb. Bons 6 | 964 bz do. Prior.⸗St. ö 84 bz & Concordia in Köln — 410 @ 
2 do. 31 — — do 430% St. A v.59 43 96} do. IV. Ser. 4 915 B do. do. fang 18706 935 bz Magdeb.⸗Halberſt. 4 155 6 Berl. Immob.-Geſ.— 64 8 
2) de. neue 4 854 8 Braunſchw. Anl. 5 1005 8 do. V. Ser. af 895 @ do. do. fällig 1876/6 | 924 U do. Stamm- Pr. B. 35 11 F 
& Sächſiſche 4 Deffauer Präm.-A. 961 B do. VI. Ser. 44 8648 do. do. fäll. 1877/8066 92 8 Magdeb.-Leipzig 4 2174 ö n. 109 [Wechſel-Kurſe vom 19. November 
Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 31 47 G do. Düſſel.⸗Elberf. 4 83 B Oſtpreuß. Südbahn 5 90 do. do. Lit. B.(4 90 J Bankdiscont 
do. Lit. A. 4 91 G Sächfiſche Anl 5 1063 & 2 15 ran — — N 844 bz G ir 4 1748 —3 fan dd. 250 f. 108. 
— . bo. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 834.8 o. v. Staat garant. 33 — — o. a 
Wefpreuziſch 3 751 6 Bank- und Kredit⸗ Aktien und 2 IL. Ser. > = do. II1.v.1868u.60145| 908 3 Dünfter-pammer |4 | 874 & Hamb. 300 Mk. BT. 
0. 4 8355 44% 90]. Antzeilſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 994 bz do. 1862 u. 18641421903 B 6s 903 Nlederſchlʒ⸗Mark. 4 | 875 @ do. 2M. 
do. neue 4 =: bzjAndalt. Sandes-Br.4 | 87 bz Berlin-Anhalt 111 do. v. Staat garant. 4 96 8 [J Niederſchl. Zweigb. 4 814 bf 8 London 1 Lfir. 3M 
8. 44| 90f bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4156 G do. 44 — Rhein-Nahe v. S. g. 4 924 © Nordb. Frd.⸗Wilh. | - — aris 300 Fr. 2M. 
Kur- u. Neum. 4 914 b Berl. Handels.⸗Geſ. 4 121 © do. Lit. B. Ai 94:8 do. II. Em. 4 92 G 75 bz ien 150 fl. 8T. 
2 Pommerſche 491 3 Braunſchw. Bank 4 109 B Berlin⸗Görlitzer 5 1005 @ Wi Bnen 44 — — 90% etw bz do. do. 2M. 
FJ Posen 4 88 B Bremer Bank 4 11148 Berlin⸗Hamburg 4 | 905 bz B do. II. Ser. 4 — — Ober 708 25% — BAugsb. 100 fl. Ä 
Preußif e 41898 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 77 etw bz G do. II. Em. 4 | 904 bz B do. III. Ser. 43 89 B Ober 915 bz Frankf. 100 fl. 2M. 
E Ahein.-Weſtf. 4 91 5 Danziger Priv.⸗Bk. 4 106} & Beri.-Botsd.- Med. Ruſſ. Jelez. Woron. do. lr. ST. 
Saͤchfiſche 4903 b Darmſtädter Kred. 4 1044 Poſt bz it. A. u. B. 4 87 v. St. gar. 5 79: 8 Oeſt.-Irnz.⸗Staats. 5 1664-4 2M. 
(Sch eſiſche 44 91 6 do. Zettel⸗Bank. 4 97 bz do. Lit. O.4 85 bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 | 804 bz Deft.Sübb. (Lomb.) 5 1088-TAbult 108 fJPetersb. 100 R. 3 W. 
Preuß Hyp.⸗Cert. 4 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2 Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 80? bz G . 5 — — [It do. do. 3M. 
1. Pr. Hop.⸗Pfobr. 44 89 & Disk.⸗Kommand. 4 1194 etwb ; #0. 18 Em. 4 831 G do. Mosto-Mjäf. do. 5 86% bz P pr. re 4 | 323 oz Brem. 100 Tlr. T. 
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n und Lombarden zeigte ſich, beſonders zu Anfang, reges Leben bei höheren Kurſen, im Uebrigen zeigte der Spetulationsmatl! 


je Börſe war heute zwar im Allgemeinen feſt, aber ohne beſondere Lebhaftigkeit, nur in Franzoſe zombard 

einige eee Be ei auf die 5 5 — Futere 7 95 Eiſenbahnen waren feſt, aber l, nur in Görlitzern entwickelte ſich lebhafter Verkehr. In inländiſchen und deutſchen Fonds, Pfand- und Rentenbriefen bliebe 
die Umfäge gering und die Kurſe wenig verändert. Inländiſche Prioritäten waren mehr offerirt, ruſſiſche und öſtreichiſche zwar gut behauptet, aber nur mäßig belebt. Charkow Aſow Pfundſtück 786 in großen Summen bezahlt und Ge 1 
Thalerſtucke „z bezahlt, neue Lemberg + Ezernowiger 687 à 69 bezahlt. — Oeſtreichiſche Fonds waren eher etwas matter; ruſſiſche feſt, zum Theil höher, aber nur 1862er Engliſche und Liquidations⸗ Pfandbriefe belebt. Italiener etwas wel 
chend; eben fo Türken, Finnen 88 Vr. In Wechſeln fand ziemliches Geſchäft ſtatt und waren zu den alten Kurſen alle Deviſen gut zu laſſen. Der Schluß der Börſe war matt. r 
Breslau, 19. November. Auf feſte Pariſer und höhere Wiener Kurſe war die Börſe in günftiger Stim- 213, 00. Ezernowigzer 172, 75 London 117, 00. Hamburg 86, 50. Paris 46, 45. Frankfurt 98, 00 Amſter “ 

mung und fand in den meiſten Spekulationspapieren zu höheren Kuren ein ziemlich lebhafter Umſatz ftatt. Befonders dam 98, 00. Böhm. Weftbahn 157, 50. Kreditlooſe 141, 75. 1860er Looſe 87, 60. Lombard. Eiſendaz: 185, 90 
beliebt öſtreichiſche Kredit, Amerkkaner, Italiener, Oberſchleſiſche Elſenbahn⸗ und Minerva-Bergwerksaktien. 1864er 2oofe 102, 30. Silber⸗Anleihe 69, 75. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 170, 25. Napoleonsd'or 9, 33 Duk ate! 
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Frankfurt a. M., 19. November Abends. Effekten-Societät. Amerikaner 79, Kreditattien 232%, 
ſteuerfreie Anleihe 52, 1869er Looſe 768, Lombarden 180, 5% Anleihe de 1859 62, Bankaktien 823. Bewegt. 
Hamburg, 19. November, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Bewegt Hauſſe. 

Schlußkurſt. Hamburger Staats. Prämienanleihe 86“. e 55}. Oeſtreichiſche Kreditaktien TE 
Oeſtreichiſche 1860er Looſe 767. N 619 Lombarden 4004. Italieniſche Rente 548. Vereinsbant 111 
Norddeutſche Bank 128}. Rhein. Bahn 1175. Mecklenburger 744. Altona-Kiel 113. Finnl. Anleihe 79%. 1864er ruf]. 
Brümtenanleige 112. 1866er ruſſ. Prämienanletihe 109. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 728. Disconto 27 %. 

Wien, 19. November, Vormitt. 11 Uhr. Kreditaktien 228, 20, N > 287, 70, Nordbahn 196, 50, 
Bankaktien 819, 00, Eliſabethbahn 176, 00, Lombarden 185, 20, Napoleons 9, 32. auffe. 
Wien, 19. November. [Schlußfurfe der offiziellen Borſe.] Beft. } 

Neues 5% feuerfr. Anlehen 59, 85. 5%, Wetalltques 58, 20. [soger Looſe 8], 50. Bankaktten —, —. 
Morbbahn 196, 00. Nattonal-Anlehen 63, 80. Kereditaktien 228, 70. St.⸗Eiſenbahn⸗Attlen⸗Cert. 286, 90. Gallzter 1 2 
N Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. Di. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker 4 Comp. in Posen, 
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F — 134 bz. Selce S Kepahn = Dealer Lit A U. C. 10 l- bz. do. Lit.] Looſe 88, 00, 1864er Looſe 102, 60, Elifabethbahn 176, 00, Bankaktien 679, 00, Galizier 213, 50, Lombardei 
London, 19. November, Mittags. Die Bank hat den Diskont von 2 auf 24 % erhöht. | 
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Abnahme 447,215), Baal 
vorrath 18,356,659 (Abnahme 1,002,191), Notenreſerve 8,713,520 (Abnahme 580,320) Br 2 ION ME 
Paris, 19. November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten. 3% Mente 71, 80, Italteniſche Rente 57, 100 
Paris, 19. November, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr matt und unbelebt. 
944 gemeldet. 
Schlußkurſe. 30% Rente 71, 80-71, 823 —71, 65. Italien. 5% Rente 56, 75. Oeſtr. Staats - Eiſenb.-Aktich 
628, 75. do. ältere Prioritäten — do. neuere Prioritäten —, —. Kredit Mobilier- Aktien 291, 25. Lomb 
Mobilier Espagnol 305, 00 
Paris, 19. November, Nachm. [Bankausweis.] Baarvorrath 1,162,665,670 (Abnahme 11,237,362) 
umlauf 1, 279,270,350 (Zunahme 6,155,400), Guthaben des Staatsſchatzes 174,277,179, (Abnahme 3,565,256), Lal 
fende Rechnungen der gran 323,812,088 (Abnahme 11,692,117) Fres. e ER ’ I 
5%, Metalliques Lit. B. 603. 5% Metalliques ost 25% Metalliques 24. Oeſtr. Rational Anle 
51}. Deftteich. 1860er Loose 447. Oeſtr. 1864er Looſe 103}. Sliberant. 50 ele he Anl. 486 
—. 7 en V. Stiegligß —. 
VI. e 74. 5% — de 1864 884. Ruſſ. Prämten⸗Anleihe von 1864 ü,. Ruff. ränlen, uni. von 10 
2184. Rufſiſche Eiſenbahn 198}. 6% Ver. St. pro 1882 793. 


. i ü 33 B. do. do. do. Lit. pelt) 674, 00, Lombarden 186, 20, Napoleons 
Bank 1174 bz. Deftr. Kredit⸗Bankaktien 981 bz u G. Oberſchleſiſche 1 765 B. do. do. 843 B. do pelt) 674, ; „ (Abendbörfe.]  Aeehitatien" 230, 90, Etnatshahn 289, 90, 18008] 
B. —. Oppeln-Tarnowiz 787 B. Rechte Dder-Ufer-Bahn 79 B. Koſel- Oderberg 113 bz u G. Amerikaner 79% G. 186, 40, Ungariſche Kreditaktien 91, 25, Napoleons 9, 34. Sehr feſt. 
Konſols 94 fr. 1% Spanier 333. Ital. 5% N 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günftig. Nach Schluß der Börſe de 1865 415. 8% rumäniſche Anleihe 84 | 
London, 19. Novbr., Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,489,100 
Lombarden 400, 00, Staatsbahn 627, 50. Feſt und ziemlich belebt. | 
Konfols von Mittags 1 Uhr waren 
Eifenbahnattien 401, 25. do. Prioritäten 223, 25. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 84. Tabaks - Obligat. 423, I 
Portefeuille 465,684,547 (Abnahme 335,575), Vorſchuſſe auf Werthpapiere 87,754,100 (Zunahme 261,500), Noten, 
Amſterdam, 19. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
Ruffiih-engl. Anl. von 1862 —. Ruſſt 8070 Anl. von 1860 5% Ru 5% Ruſſe 
Petersburger Wechſel 1, 60. Wiener Wechſel 100. 


